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I iVei- werten . . . I
V K. 7V . 7r . — Harte Zeiten fordern V
Vtapfere Herzen . Mit dem „guten " R
- Herzen allein ist in dieser Zeit desZ
D Kampfes nicht mehr auszukommen . Z
R Wir stehen mitten in der Bewährungs - D
D Probe . sie ist dem ganzen Volke auf- V
- erlegt worden, da kann sich niemandDI still beiseite stellen , auf sein gutes Herz D
R verweisen und sich dem Treiben des R
D Tages entziehen . Das tapfere Herz Z- wir- im Kampf und im Glauben im - Z
D mun gegen alle Anbrandungen . Das -
D Weltjudentum hat die VernichtungZ
Z Europas und seines Herzens Deutsch- -
Dland beschlossen: willfährige Völkern
Z stnd als die Handlanger des Welt- D
Djudentums gedungen, sie sollen dasZ
R Vernichtungswerk vollbringen, während Z
D Alljuda sich im Hinterhalt verborgenD
U hält und seine vergifteten Pfeile ab- Z
Z schießt. Die Feinde Deutschlands glau- Z
R ben , sie könnten das deutsche VolkZ
D mürbe machen , daß bald eine ArtZ
R „Kriegsmüdigkeit" aufkomme und daß
Z und dort Menschen austauchen , die garD
Dzu sehr ihr gutes Herz zur Schau Z
- tragen , um mit ihrem Jammern undD
U Klagen Verwirrung anzurichten . Dieser V
V Drang des yuten Herzens kann zu einer Z
Z starken Belästigung werden, ja er kann Z
D sogar zu einer Gefahr ausarten . V
V Die Geschichte unseres Volkes weißD
Rüber die Jahrtausende hinweg vonD
UZeiten zu berichten , die harte Herzen -
D erforderlich machten . Aus der Zeit des R
- Dreißigjährigen Krieges ist uns einZ
R Landsknechtlied überliefert worden. -
- das Wohl auch in den nachfolgendenD
D harten Notjahren gesungen wurde, jetzt -
V aber erst recht wieder in die Zeit paßt : I
k „ Wer jetzig Zeiten leben will, muß -
- haben tapfres Herze, -
R Es sein der argen Feind so viel. b«- Z
D reiten ihm groß Schmerze ! -
RDa heißt es stehn ganz unverzagt in Z
V seiner blanken Wehre. D
R Daß sich der Feind nicht an uns wagt , Z
D Es geht um Gut und Ehre ! " -
R Als vor nunmehr zwanzig Jahren D
D der Feind mitten im Frieden in das -
D Ruhrgebiet einbrach, da wurde nach D
N den Menschen mit tapferen Herzen ge- D
D fragt . Ein Sohn disser alemannischen Z
W Erde , Albert Leo Schlageter — wir D
D konnten in diesen Tagen seinen zwan- D
D zigsten Todestag begehen —. hatte ein -
Vtapferes Herz , das alle anderenD
I Herzen bezwang. Nur waren damals Z
Z die wenigen tapferen Herzen allein. D- jene mit den „guten" Herzen , die ost- Z
D mals die Feigen und Tatenlosen waren . -
D jammerten , und Las Volk hörte auf sie . -
USo mußten die Besten fallen. Wir -
R müssen daran erinnern , immer wieder, DVdamit unsere Herzen tapfery
- bleiben und sich die Feiglinge nicht Z
- hinter ihrem guten Herzen versteckenD
! können und so die Lauheit und Halb - Z
- heit triumphiert . D
! Das Schicksal hat uns in diese harte -
^ Zeit hineingestellt, wir müssen durch -
l das Gewitter hindurch, damit nicht dieD
Erbarmungslosen , die . jüdisch-vertierten -
Bolschewisten über uns kommen undZ
uns das „gute " Herz aus dem Leibe Z
reiben. Anglo-amerikanische Feind- D

! flieger terrorisieren Tag um Tag und Z
- Nacht um Nacht unsere Brüder und -
! Schwestern , vernichten ihr Hab un- Z

zut und machen auch nicht vor dem -
- Leben der Frauen und Kinder halt . -
Glaubt auch nur ein Mensch, daß der -

! Feind durch unser gutes Herz bezwun - V
gen wird ? ? An den Fronten stehenZ

!unsere Soldaten im härtesten Ringen, -
- wollten sie auch nur eine Stunde langD
l ihr gutes Herz sprechen lassen , derZ
! Feind käme über sie ! Der Schutzwall . D
- den sie mit ihren harten und tapferenZ
- Herzen gegen diese bolschewistische Flut -"
errichteten , würde hinweggefegt, und D
die Feinde ließen uns ihren Ver- D
nichtungswillen s o fühlen, wie sie ihn D

l immer wieder in ihren Reden und Zei- D
tungsartikeln kundgetan haben . WirD
müssen die Weichheit Ver - V
achten lernen und jeden . Z

der an unse ^ ,. gutes Herz ' D
appelliert , als einen bezahl - -
ten Feindagenten betrach - D
ten . Nehmen wir uns unsere Sol¬
daten zum Vorbild , werden wir stolz -
und schweigsam , rüsten wir uns mit D

^ einem tapferen Herzen , dann giltr Z
! „Doch wie's auch kommt , das arge -

Spiel , behalt ein tapfres Herze, R
Und sind der Feind ' auch noch so viel, D

verzage nicht im Schwärze ! D
! Steh gottgetreulich unverzagt in deiner -

blanken Wehre: -
Wenn sich der Feind nun an uns wagt , -

es gehtumGut und Ehre ! " V

Enslan - s Schutt am Lustterror
Anwi-erlegbare Veweife für -te Barbarei -er britischen Mor-brenner

Organifationsveränderung in der Kriegsmarine.
Das Oberkommando der Kriegsmarine gibt
einige organisatorische Änderungen im Bereich
der Kriegsmarine bekannt . So wird mit Wir¬
kung vom 1. Oktober 1843 bei der Kriegsmarine
die Laufbahn „Offiziere des allgemeinen Ma¬
rinedienstes" gebildet . Ihr Einsatz ist auf Land -
dtenststellen beschränkt. Ferner ist mit Wirkung
vom 1. Mai das Marine-Festungspionierkorps ge¬
bildet worden , in dem alle zur Kriegsmarine
versetzten Pionieroffiziere zusammengefaht werde«.

Berlin , 4 . Juni .
Die Deutsche Diplomatische Korrespon¬

denz vom 4. Juni befaßt sich eingehend
mit den Behauptungen de« englische« In¬
nenministers Morrison und deS Außen¬
ministers Eden , daß nicht Großbritannien ,
sondern Deutschland den schrankenlosen
Luftkrieg begonnen habe, und stellt ein¬
deutige Tatsachen fest, durch die
alle Behauptungen Morrisons
und Edens widerleg -t werden.

So wird es als Unsinn bezeichnet, daß
deutsche Flugzeuge am abessinischen Krieg
teilgenommen hätten, und es wird darauf
verwiesen , daß die Legion Eondor im
spanischen Bürgerkrieg nach den Richt¬
linien des Generals Franco , die größte
Schonung der Zivilbevölkerung vorsahen,
eingesetzt worden sei. so daß also Morri¬
sons Hinweis , die britische Luftflotte übe
ihren Luftterror gegen Deutschland als
Vergeltung deutscher Luftangriffe gegen
Spanien , völlig versehlt sei . Im
Polenkrieg richteten sich die deutschen
Luftangriffe ausschließlich gegen militäri¬
sche Ziele . Wenn Morrison Warschau als
Beispiel für den schrankenlosen deutschen
Luftkrieg anführen will , so ist dem zu ent¬
gegnen, daß die Luftbombardements er¬
folgten , weil auf britischen Rat
mehrmalige Aufforderungen
zur übergabederverteidigten
Stadt abgelehnt wurden . Ohne
diese Ablehnung hätte Warschau so wenig
Schaden gelitten , wie später Brüssel . Paris
odersonstigemnverteidigte Städte . Die Deut¬
sche Diplomatische Korrespondenz verweist
in diesem Zusammenhang aus di« Führer¬
rede vom 8 : Oktober 1939 , in der der FSH-
rer vor dem Reichstag hervorhob, daß er

sich bemüht habe, schon im Krieg mit Po¬
len die Luftwaffe nur auf sogenaitdte mi¬
litärische Objekte anzuwenden , bezw. dann
in Erscheinung treten zu lassen, wenn ein
aktiver Widerstand an einer Stelle geleistet
wurde . Im übrige« gab er der Hoffnung
Ausdruck, daß es gelingen möge, den
Krieg des furchtbaren Charakters, eines
Kampfes gegen Frauen und Kinder und
überhaupt gegen Nichtkriegsteilnehmer zu
entkleiden. Obwohl diese Aufforderung - ei
den Westmächten ohne Echo blieb , hat die
deutsche Kriegsführung an ihrer humanen
Einstellung während der Feldzüge in Hol¬
land , Belgien und Frankreich festgehal¬
ten . Auch Rotterdam wurde erst bombar¬
diert , als die holländischen Militärs das
deutsche Angebot der Übergabe ablehnten
und die Verteidigung der Stadt prokla¬
mierten .

Die Deutsche Diplomatische Korrespon¬
denz stellt dann noch einmal fest, daß
Britannien den Lustterror be¬
gann , als britische Flugzeuge Bomben auf
Wilhelmshasrn und das Seebad
Cuxhaven warfen , wovon der deut .
sche Wehrmachtbericht am 5 . 9.
193S berichtete . Es werden dann
weiter die britischen Luftangriffe auf Wen¬
ningstedt und die Keine Stadt Heide in
Schleswig -Holstein erwähnt und nochmals
sestyehalten, daß erst der Wehrmachtbe-
richt vom 2V. Juni 1940 den Beginn der
Vergeltung gegen England mirteilt« . Der
erste Vergeltungsangrisf auf London in
der Nacht vom K- zum 7 . 9 . 1940 erfolgte
esst , « ach dkN achten britischen
Lustübersall aus Berlin . Auch
hier wird die FSHrerrede vor dem Reichs-
tag vo« 4> S- 1841 herangerogen , in der

Resee-FILeoer eingesetzt
England lobt ihre Srausamkett - Mr-ig -er lvrißen Sangster
vrnktdericdt uvssres klorrsslnmäsirtsn

vr . v . 7,. R o m. 4. Juni .
Die italienischen Pressemeldungen über

die heuchlerische Beschuldigung Ler Achsen¬
lustwaffe durch Morrison , ste habe den
Krieg gegen die Zivilbevölkerung begonnen ,
fallen mit einer bezeichnenden Meldung
aus Nordafrika zusammen. Dort sind , wie
die italienische Presse aus Tanger erfährt,
dieser Tage die ersten Negerpilo -
ten der amerikanischen Luft¬
waffe eingetroffen . Die britische Reuter-
Agentur kann sich nicht genug tun . die
Wildheit dieses neuesten „StarS " der
amerikanischen Terrorflieger zu unter¬

streichen . der
an-

Reuter schreibt ausdrücklich ,
ne Blutdurst und die

geborene Grausamkeit dieser als Flieger
eingese- ten Reger ließen ste in besonderem
Maß « für die gefahrvollsten und schwie¬
rigste« Einsätze geeignet erscheinen.

Es mag ein Zufall sein, daß der Jubel
Ler amtlichen britischen Nachrichtenagentur
über den Einsatz dieser Eingeborenen ,
an Grausamkeit und Rücksichtslosigkeit die
Barbarei ihrer Weißen „Kameraden* noch
übertresfen werden , mit dem Versuch des
britischen Innenministers zur Abwälzung
der Schuld am Krieg gegen die Zivilbevöl¬
kerung, zusammenfällt.

der Führer feststellte , daß seine Warnun¬
gen gegen die Anwendung des Bomben¬
krieges auf die Zivilbevölkerung von
Churchill als Zeichen der deutschen Ohn¬
macht ausgelegt worden seien, und in der
der Führer nochmals ausdrücklich hervor¬
hob. daß er über 3V, Monate immer wie¬
der gewarnt habe, ehe er den Gegenschlag
befahl.

Als jüngstes und außerordentlich be¬
weiskräftiges Dokument für di« britische
Schuld am Lustterror wurde schließlich
ein Brief des bekannten englischen Schif-
fahrtssachverständigen Lord Winster
vom 18 . Mas 1943 an die „Times " her¬
angezogen, in dem sich Lord Winster gegen
die Behauptung wendet , daß der Gedanke
zu dem britischen Luftangriff auf die deut¬
schen Talsperren dem englischen Luftfahrt¬
ministerium durch einen jüdischen Emi¬
granten in London vermittelt worden sei .
Lord Winster schreibt wörtlich :

„Abgesehen davon , werden wir durch
eine solche Behauptung als Dummköpse
hinsestellt. Tatsächlich bestand bei uns

schon einJahrvordem Krieg ein
Komitee für die Auswahl von Zielen von
Luftangriffen . Man kann doch nicht ernst¬
lich annehmen , daß es erst eines Flücht¬
lings bedurfte, um uns nach nahezu vier
Jahren Krieg aus die deutsche« Talsper¬
ren aufmerksam zu machen ."

Dieser Brief ist ein bemerkens¬
werter Beitrag zur britischen
Schuld am Luftterror , wie über¬
haupt zur britischen Kriegsschuldfrage,
denn er besagt, daß die Engländer schon
Pläne zur Zerstörung der deutschen Tal¬
sperren fertig hatten, bevor der Minister¬
präsident Chamberlain in München ver¬
handelte. Dieses Dokument verdient des¬
halb festgehalten zu werden.

Die Deutsche Diplomatische Korrespon¬
denz gibt der Meinung Ausdruck , daß vor¬
aussichtlich das englische Volk auch noch ge¬
nügend Gelegenheit bekommen werde,
darüber nachzudenken , ob der von Churchill
erfundene und begonnene Luftterror gegen
Frauen und Kinder ein vorteilhaftes
Kampfmittel darstelle.

„öersprekkos Karte Xämpte . .
Das Rinxen um (ten Xuban - Lrüctcerilcops - Von Oberstleutnant v . dkLKO

Die sowjetische Führung hatte den gro¬
ßen Vorteil , den der Taman -Brückenkopf
der deutschen Führung als südliche Flau
kendeckung bot. sehr schnell erkannt. Kein
Wunder, daß sie seit Monaten den Schwer
Punkt ihrer Offenstve nach dem Raum in
der Nordwestecke des Kaukasus und dem
Kubangebiet verlegte . Bon Anfang des
Jahres bis in die letzte« Tage haben die
Bolschewisten fünf Armeen mit insgesamt
36 Divisionen . 37 selbständige Brigaden ,
mehrere Panzerbrigaden und zwei Lust
flotten aufgeboten , um den Brückenkopf
in ihre Hand zu bringen . Allein die letzten
zwei Monate der Großangriffe kosteten die
Sowjets annähernd 20 000 Tote
und nahezu 500 Panzer . Schwerste Ver¬
luste . einen außerordentlich hohen Preis an
Menschen und Waffen mutzte der Gegner
zahlen, und doch blieben alle seine Massen¬
angriffe vergeblich . Mit allen Mitteln
habe« die Bolschewisten versucht, sich in Be¬
sitz der deutschen Stellungen zu setzen .

Anfang Januar ging die Absicht des
Gegners dahin , die Brückenkopfstellungvon
Süden her einzudrücken . In großzügig vor¬
bereiteten Landungsversuchen sollte Nowo -
rossijsk von Norden her umfaßt , die Hafen¬
stadt genommen und dann in kühnem Vor¬
stoß durch das Bergland des Westkaukasus
nach Norden einbrechend, den deutschen Di -

1257 Gowjetfluyzeuse im Mai vernichtet
Erneute Sowjetansrtfse im «amu vou Ueltsh gescheitert - Luftwaffe bekämpfte «aKfchvbvrrrebr

Aus dem Führerhauptquartier ,
den 4. Juni .

Das Oberk»« » a«L» Ler Wehrmacht gibt
bekannt:

Im Raum von Welish scheiterte « bei Tag
und Nacht wiederholte Angriffe der So¬
wjets blutig . 21 feindliche Panzerkampf-
wagen wurden abgeschoffen. Bo « der
übrigen Ostfront wird nur örtliche Kampf-
tätigkeit gemeldet.

Die Luftwaffe bekämpfte in Kau-
kasten und an der Donezfront fortlaufend
feindliche Truppenansammlungen sowie
Flug - und Versorgungsstützpunkte. Beson¬
ders heftig wurde im Zusammenwirken mit
ungarischen Kampfflieger« der Rach -
fchubverkehr des Feindes angegriffen .

Im nördlichen Eismeer wurden zwei
Bewacher durch Bombenwurf versenkt und
ein Zerstörer beschädict.

Im Monat Mai wurden an der Ostfront
1257 feindliche Flug » enge ver¬
nichtet . Im gleichen Zeitraum ginge « 143
eigene Flugzeuge verloren .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen
einen feindlichen Geleitzug im Seegebiet
von Kap Bon an. Sie versenkten ei« Han¬
delsschiff und warfen ein zweites in Brand .

Uie-tt Angriffe auf Vautrveria
' Roin . 4 . Juni .

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut : Bor Cap
Bon griffen deutsche Kampfflugzeuge am
späten Nachmittag des 3 . Juni einen Ge-
leitzug an. Sie versenkten einen Dampfer
und setzten einen zweiten in Brand . Die
feindliche Lustoffenfipe Kege« die JnsA
Pantelleria ging weiter . Die Lrnk-

lerie von Pantelleria vernichtete zwei Flug¬
zeuge. Zwei weitere Flugzeuge wurden in
Luftkämpfen von italienischen und deutschen
Jägern abgeschoffen . Bomben - und MG -

Angrisfe feindlicher Flugzeuge auf die
Küsten Kalabriens und Sardiniens forder¬
ten einige Opfer und riesen Schäden von
geringerer Bedeutung hervor.

vt« » 1 4« »4»« E
VoLIo »»i»N» rorp»e»» v-8oot» trvk«a ö«a kslockUcd «» 7»»L»r. ?«n« drinS» >t»»
n»»— SedM- Nnr a» «U <dn» XiLtsiöncL v«rl »»»»n «nck o»d« aiut. S«>L»t st« Se«
« »I» dr«s»«Lös» »4«« lSed .) .

Visionen der Ostfront des Brückenkopfes in
den Rücken gefallen werden. Das Unter¬
nehmen scheiterte vollkommen. Nur ganz
geringen Verbänden war es gelungen , süd¬
lich Noworossijsk einen Landekopf zu bil¬
den und sich in dem stark zerklüfteten
Hügelgelände festzusetzen . In diesemRaume
entwickelten sich dann im Laufe der näch¬
sten Monate immer wieder Kämpfe rein
örtlicher Natur , die jedoch nicht wieder zu
einem Großangriff von Süden her führten.
Trotz wiederholter späterer Landungsver¬
suche an verschiedenen Punkten der Küste
blieben die Häfen von Noworossijsk und
Anapa fest in deutscher Hand . Nördlich
des Kaukasus hatten sich inzwischen starke
sowjetische Truppenmassen an unser Stel -
lungssystem herangeschobenund in allmäh¬
lichem Abtasten durch Stoßtrupps unsere
Stellungen erkundet . Wiederholt war es
schon im März zu mehr oder weniger hef¬
tigen Kämpfen bei diesen Emzelunterneh-
mungen gekommen, aber erst Anfang April
waren die Sumpfniederungen des Kuban-
mündungsgebietes soweit abgetrocknet . daß
ste zu einer größeren Offensive schreiten
konnten.

Der Raum zwischen den waldigen Berg -
abhäugen der Kaukasusausläufer und dem
Lagunengebiet am Asowschen Meer bildete
dann zwei Monate lang den Schauplatz der
härtesten Kämpfe, die unsere Truppen Wohl
überhaupt im Osten durchgestanden haben.
Drei große Angriffsphasen waren hier zu
erkennen. Am 5 . April setzte der erste
Großangriff beiderseits der Straße ein,
die von Krasnodar kommend den Kuban
bis zu seiner Mündung begleitet. Außer¬
ordentlich große Truppenmassen waren zu
dieser Offensive bereitgestellt. Ein Trom -
melfeuer . wieesim Ostfeldzug
nochkaumerlebtwar , bereitete den
Angriff vor . Unterstützt von starken Kampf¬
flugzeuggeschwadern und Panzerverbän¬
den größten Ausmaßes brandeten dann
mehrere Tage hintereinander die Wellen
der sowjetischen Bataillone gegen die deut¬
schen Stellungen an . Der Einsatz war
vergebens . Im konzentrischen Feuer
aller deutschen Waffen brachen die Angriffe
immer wieder zusammen und endeten in
einer vernichtenden Niederlage ,
die nichts eingebracht hatte, als außer¬
ordentlich hohe blutige Verluste. In Er¬
kenntnis dieser Tatsache stellte der Gegner
seinen Kampf zunächst ei« . Es dauerte fast
14 Tage , bis die Bolschewisten neueAr -
meen herangeführt und frische Batte¬
rien . sowie vor allem Panzerverbände in
größter Zahl herangeführt hatten, die sich
vom 15. April , an zu neuem Angriff bereit¬
stellten. Diese zweite Großoffensive des
Frühjahres 1943 führte zu fast durchlau¬
fenden schwersten Kämpfen vor der Ost¬
front . die sich bis zum 10. Mai hinzogen.
Allerdings ließen sich auch in dieser fast
vierwöchigen Offenstve zwei getrennte in
sich geschloffene Großangriffsperioden er¬
kennen. In den Tagen vom 15 . bis 17.
April wiederholten die feindlichen Divi¬
sionen zunächst ihren Durchbruchsversuch
in der gleichen Form , wie Anfang April ,
ohne indes ein anderes Resultat zu er¬
zielen . obwohl auch dieses Mal nicht mit
dem Einsatz der Batterien , zahlreicher
Panzer , Schlacht- und Bombengeschwader-
gespart wurde . Trotz der Massierung von
Menschen und Material scheiterte auch die¬
ser Angriff an der harten verbissenen deut¬
schen Abwehr . Der dritte Versuch , der An-

U



fang Ma>i gestartet wurde , erzielte kein an¬
deres Resultat , obwohl inzwischen die
Stadt Krymskaja . die völlig zerschossen
war und keine Verteidigungsmöglichkeit
mehr bot. von den deutschen und rumäni¬
schen Kräften ausgegeben worden war . An
den westlich des Ortes besetzten, von lan¬
ger Hand vorbereiteten, gut ausgebauten ,
nefgegliederten Stellungen brach sich die
Wucht der zum Nachstoß einsetzenden So¬
wjets . Vor diesen Stellungen verblu¬
teten zahlreiche Regimenter ,
und wieder mußte der Gegner seine Offen¬
sive einstellen .

Inzwischen hatten die Sowjets in den
ersten Maitagen im Nordabschnitt des
Brückenkopfes zwischen Lagunen und dem
Unterlauf des Kuban einen neuen Angriff
vorbereitet. Aus drei schmalen niedrigen
Dämmen , die sich im Abtrocknen aus der
Sumpflandschast herausgehoben hatten,
rannte der Feind in mehreren Wellen nach
energischer Artillerievorbereitung gegen
die deutschen Kampfstände zwischen dem
Kuban und dem Adagut , einem Nebenfluß
des erstgenannten Stromes , gegen unsere
Kampfstellungen an . sogar Panzer wagte
der Gegner auf diesen Sumpfpfaden einzu¬
setzen . In beispiellos hartem
Ringen entwickelte sich der Kampf zwi>
schen unseren Jägern und den angreifen
den Bolschewisten , die indes auch hier,
trotz der Überraschung , keinen Raum ge¬
winnen konnten . Versuche , die deutschen
Stellungen aus der Flanke zu fassen und
hierzu auf Booten die Lagunen und Fluß
laufe zu überqueren , mißglückten an der
Aufmerksamkeit der deutschen Artillerie und
dem sofortigen Einsatz unserer Sturz -
kampfflieger . Wohl ging hier und da ein
vorgeschobener , mit schwachen Kräften be¬
setzter Stützpunkt im Sumpfgelände ver¬
loren , aber die Front hielt auch hier. Jetzt
kann aus dem Sumpf heraus eine Über
raschung nicht mehr gelingen. Am 1V . Mai
war auch hier der Angriff trotz Massenein
satzes zurückgeworfen .

Wieder sind inzwischen 14 Tage bergan
gen . in deren Verlauf unsere Luftwaffe
neue Angriffsvorbereitungen
der Sowjets i n e i n e m A u s m a ß e fest
stellte , wie es bisher noch nicht der Fall
gewesen war . Unaufhörlich rollten die
Nachschubzüge mit frischen Truppen . Pan¬
zern und Kriegsmaterial heran . Auch die
Luststreitkräfte des Gegners wurden durch
neue Fliegereinheiten verstärkt . Wohl grif¬
fen unsere Kampfflieger in den letzten ^ a-
gen wiederholt die feindlichen AuSladun
gen und Truppenansammlungen mit Dom
ben und Bordwaffen an . Trotz alledem
setzte in den Morgenstunden des 26 . Mai
ein neuer Massenangriff des
Gegners nach zweistündigem Trommel¬
feuer ein . Sechs Divisionen und drei Pan¬
zerregimenter der Sowjets stießen auf
engstem Raum , dicht zusammengeballt mit
großer Wucht nordwestlich Krymskaja vor.
Diesen Hauptangriff begleiteten im Süden ,
aus den Bergen des Kaukasus vorbrechend ,
verhältnismäßig starke bolschewistische Jn -
fanterieangriffe , die wohl nur der Ablen¬
kung dienen sollten und die rechtzeitig er¬
kannt. im zusammengesaßten Feuer der
schweren Infanteriewaffen sehr schnell zu¬
sammenbrachen. Der an der Nordflanke
durch das Sumpfgebiet vorgetriebene so
wjetische Tarnungsangriff war rein örtlicher
Natur . Hier versuchten Stoßtrupps in
Kompaniestärke in zwei Gruppen vorge
schobene deutsche Stützpunkte zu überrum¬
peln. sie wurden jedoch vom deutschen
Feuer erfaßt und blutig abgewiesen . Der
Schwerpunkt des Großangriffes lag im
mittleren Abschnitt , wo in vielfachen Wel
len . unterstützt von starken feindlichen
Schlachtfliegrverbänden die Sowjets gegen
die vorderste Kampflinie der deutsch-rumä¬
nischen Verteidiger anrannten .

Wohl brach der erste Angriff im deut¬
schen Artilleriefeuer zusammen , aber den
ganzen Tag immer wieder erneuert , ge¬
langen den Bolschewisten schließlich doch
vereinzelte Einbrüche. Der geplante
Durchbruch wurde jedoch in elastischer
Verteidigung verhindert . Sofort ein¬
gesetzte Reserven, wirksam von Hunderten
deutscher Flugzeuge unterstützt , traten so¬
fort zum Gegenstoß an , warfen den Feind
Schritt für Schritt zurück und zerschlugen
zahlreiche sowjetische Verbände. Wo sich
noch sowjetische Verbände in den Ein¬
bruchstellen halten konnten , waren sie am
Abend abgeriegelt und von jeglicher Ver¬
bindung nach rückwärts abgeschnitten .
Tags darauf setzte der Gegner neue fri¬
sche Truppen zum Durchbruch an . Wieder
entwickelte sich ein Kampf, der in sei¬
ner Härte beispiellos war , aber
weder ein Einbruch noch die Befreiung der
abgeriegelten sowjetischen Verbände ge¬
lang dem Gegner im Laufe dieses Tages .
40 Sowjetpanzer und 66 Flugzeuge waren
der Preis , den die Bolschewisten für das
Mißlingen ihres vierten großen Frontal¬
angriffes an der Ostfront des deutschen
Kubanbrückenkopfes zahlen mußten . Am
folgenden Tage , dem 30 . Mai , unterblieben
die feindlichen Angriffe.

Wieder war ein Großangriff gescheitert
und in hartnäckiger, ja verbissener
Abwehr hat sich die Kampfkraft der
deutsch-rumänischen Besatzung erneut be¬
währt und den Beweis erbracht, daß der
Brückenkopf die südliche Flankendeckung
unserer Ostfront, vom Gegner nicht über¬
rannt werden kann . Noch sind die Kämpfe
um diesen Eckpfeiler der deutschen Ostfront
nicht beendet , aber die deutsche Führung
ist Herrder Laae und an . der Einsatz¬
bereitschaft des deutschen Verteidigers , an
der Härte seines Abwehrwillens werden
auch alle kommenden Angriffe zunichte
werden. _

Anschläge auf einen Veiten «necht
Rom . 4. Juni .

Wie auS Istanbul gemeldet wird , sind
auf den gegenwärtigen Regenten von
Irak , Abdul Jllah . im Laufe der
letzten fünf Tage zweiAttentate ver¬
übt worden. Der Regent blieb unverletzt .
Sein Adjutant und vier Offiziere seiner
Begleitung wurden getötet.

40 Studenten sowie zahlreiche Offiziere
D»nd Beamte sind auf Grund des Attentats
verhaftet worden . In Bagdad wurde der
Belagerungszustand verhängt.Man vermutet , daß der Anschlag von iraki¬
schen Rationalisten ausgeführt wurde.

Kerne Ausnützung -er Krrevskonrunttur
Ser Krei-kenuniM Wer dir Preispolitik - Die besonderen Ausgabe » auf dem Setztet des SandtverkS

Berlin . 4 . Jnui .
Auf einer Arbeitstagung der Reichs -

Handwerksmeister und Gauhandwerts¬
meister in Berlin wurden Fragen der
Preisrrgelung und Preisüber¬
wachung besprochen. Reichshandwerks¬
meister Schramm würdigte die Bedeutung
der Preis - und Lohnstabilität und erläu¬
terte die Vorbedingungen, von denen im
Handwerk eine erfolgreiche Preispolitik ab¬
hängig sei.

Grundsätzliche Ausführungen über die
preispolitische Lage und aktuelle preis¬
politische Fragen des Handwerks machte
der Reichskommissar für die Preisbildung ,
Minister a . D . Staatssekretär Dr . Fisch -
böck . über die Notwendigkeit , das
Preisgefüge stabil zu halten, be¬
stehe nirgends Unklarheit . Je mehr aber
heut« Geld nach Ware suche , um so mehr
sei dieses Geld bereit, einen Höheren Preis
anzulegen, und umgekehrt , um so eher sei
derjenige , der über die Ware und Leistung
verfüge , geneigt , nun für diese War« oder
Leistung einen Käufer zu finden, der den
höheren Preis auch tatsächlich zahle . So
sage sich heute auch mancher Handwerks¬
meister. daß es keine Rolle spiele, ob er für
eine Leistung mehr als den zulässigen
Preis verlange, wo doch der Käufer bereit
sei , mehr zu zahlen . Und damit , daß er
einen höheren Preis verlange, werde die
Währung noch nicht gefährdet.

Wer aber den grundsätzlichen Stand¬
punkt einnehme. eS sei irgend jemand be¬
rechtigt , aus einer solchen Lage heraus
Mehrforderungen zu stellen, bloß deshalb,
weil er diese Mehrforderungen auch tat¬
sächlich erfolgreich durchsetzen könne , der
solle sich vor Augen halten, daß eS kaum
irgendeinen Verkäufer oder Produzenten
einer Ware gebe, der nicht das gleiche
Recht, und zwar mit Erfolg , für sich in An¬
spruch nehmen könne. ES müsse somit
volle Klarheit darüber bestehen, daß eS
unter keinen Umständen so
etwas wie eine Ausnutzung
derKriegSkoniunkturauf irgend-̂
einem Gebiet deS Wirtschaftslebens geben
dürfe.

Minister Dr . FischbSck ging dann auf
das Bestreben der Pretsbehörden ein , die
richtige Relation zwischen Leistung und
Entgelt zu finden, well der höheren Lei¬
stung auch das größere Entgelt gebühre.
Der Wes dazu , der auf dem Gebiet der
Rüstungswirtschaft bereits mit vielem Er¬
folg beschritten worden sei , führe über den
Festpreis , über den in einem festen
ReichSmarkbetrag ausgedrückten Preis als
Entgelt für eine bestimmte Leistung . Aber
gerade im Handwerk gebe es neben immer

wiederkehrendenRegelleistungen Fälle , die
sich für eine derartige Preisfestsetzung
kaum oder gar nicht eigneten. Hier wür¬
den einfach zu handhabende Preiser¬
rechnungsvorschriften geschaffen
werden müssen.

Diese Preisvorschriften schafften nicht
nur für den Handwerker, sondern auch für
die Preisüberwachungsorgane klare Ver¬
hältnisse . Ferner entsprechen sie den Er¬
fordernissen und Bedürfnissen der Hand¬
werkszweige und dem Leistungsgedauken.Es liege also nichts ferner als die Absicht,dem deutschen Handwerker, der seine Ar¬
beit ordentlich verrichte , das gerechte Ent¬
gelt vorzuenthalten. Der Minister schloß :
„Nicht Gehaltsempfänger soll der Hand¬
werker sein , sondern er ist und bleibt Un-
ternehmer und soll daher auch für sein«
Leistung entsprechend bezahlt werden. Das
Ziel kann heute, wo der Krieg notwendi-
gerweise in die Vermögenssubstanz des
Volkes eingreift, aber nicht sein , in der
Vermögensvergrößerung des einzelnen
den Hauptzweck des Wirtschaften ? zu
sehen . Entscheidend muß die Lei¬
stung rürdas Ganze sein * .

Nach der Ansprache deS Staatssekretärs

gaben Referenten des Preiskommisiars
Einzelheiten zu den von ihm erörterten
Fragen . Den Worten des Ministerialrats
Dr . Rentrop war zu entnehmen, daß das
Ziel der Preisüberwachung in erster Linie
die aufklärende Belehrung des
Handwerks sei ; vorsätzliche Preisübertre¬
tungen würden allerdings drakonisch be¬
straft. Der Redner behandelte di« orga¬
nisatorische Seite zur Durchführung der
Preisüberwachung und hielt die Bildung
von Ausschüssen für zweckmäßig, durch die
auf dem Gebiet der Preisüberwachung
einschließlich der Qualitätsprüfung die
innerhalb der in Frage kommenden Or¬
ganisationen vorhandenen Sachkenntnisse
für eine verständnisvolle Preisbildung
nutzbar gemacht werden sollten .

Oberregierungsrat Kleinschmidt äußerie
sich zu den Preisbildungsmaßnahmen . die
auch darauf abzielten, dem Handwerk seine
Arbeit zu erleichtern . Während sich das
Handwerk bei wiederkehrenden Leistungen
ohne Preisvorschriften helfen könne , müß¬
ten für nicht ständig wiederkehrende Lei¬
stungen Vorschriften erlassen werden, nach
denen der Handwerker den zulässigen
Preis errechnen könne.

Sie suchten sich Spione
Aktenfuu-e im SPS . Srbünbe von Smolensk - Sie SPS . und Kattzn

Btzrliu . 4 . Juni .
Als die Stadt Smolensk von de«

deutschen Truppen erobert wurde, gelang
es, einen großen Teil des Aktenbe¬
standes ausdemGPU . - Gebäude
zu bergen und an einen anderen Ort zu
überführen . Auf Grund der durch die Aus¬
sage« der Bevölkerung aufgedeckten Er¬
mordung von mehr als 12 00V polnischen
Offizieren im Walde von Katyn haben die
zuständigen Stellen eine genaue Sichtung
aller GPU . - Akten vorsenommen, die aus
Smolenfl geborgen werden konnten . Diese
Überprüfung dauert noch an und hat schon
bisher hochinteressante Ergeb¬
nisse gebracht .

Die aufgefundenen Akten , die im Ori¬
ginal einem großen Kreise von Persönlich¬
keiten des In - und Auslandes zur Ein¬
sichtnahme zur Verfügung gestellt werden
konnten . Hellen das Dunkel um die Tra¬
gödie von Katyn etwas auf. Es er¬
gibt sich daraus , daß das sogenannte
Volkskommissariat des Innern für das

Ge- en Europas Bauern
Schwedische Zeitung Wer die Ziele der Konferenz von Sol Springs
vradtbsttodt uiwers« Lorr «»ix>nä«itten

V8 . Stockholm , 4 . Juni .
Die Konf « r « nzinHot Springs

ist nach 16tägigen Beratungen beendet
worden. Als wichtigster Beschluß wird der
zur Bildung einer internationalen Lünd-
wirtschastsbehördebezeichnet. Ihren Zweck
und Aufgaben rückt die oppositionelle
schwedische Zeitung „Folkets Dagbladet*
ins rechte Licht, indem sie frühere Hinweise
auf die amerikanischen Pläne , sich ein
Weltmonopol auf landwirt¬
schaftliche Produkte zu verschaffen ,
wiederholt. Das Ziel sei . Europa von dem
auf der anderen Seite des Atlantiks ge¬
ernteten Getreide abhängig zu machen .
Darum gehe es auch bei dem gegenwärti¬
gen Hot-Springs -Projekt.

„Es liegt auf der Hand"
, stellt das schwe¬

dische Blatt fest, „daß diese Pläne «ine

« rnsteDrohung gegendasvau -
erntum Europas darstelle . Ihre
Durchführung würde einen großen Teil der
landwirtschaftbelreibendenVölker Europas
zwingen, Haus und Hof zu verlassen und
m den Höhlenvierteln der Großstädteunter¬
zutauchen . Das würde nicht nur eine
soziale Katastrophe gigantischen Ausmaßes ,
sondern auch einen Todesstoß für die zum
großen Teil auf Bauerntradition fußende
europäische Kultur bedeuten.*

„Folkets Dagbladet* schließt mit der ein¬
dringlichen Mahnung , den Plänen auf «in«
Ausschaltung der europäischen Landwirt¬
schaft muss« in erster Linie von den schwe¬
dischen Bauern , darüber hinaus aber auch
von allen denjenigen, di« nicht wünschten ,
daß die vorhandene echt schwedische Tra¬
dition durch barbarische amerikanische
Juden - und Negerkultur ersetzt würde. Auf¬
merksamkeit geschenkt werden.

Gebiet Smolensk in Verbindung mit dem
Volkskommissariat des Jnnern in Moskau
und zwar der Hauptverwaltung für
Staatssicherheit — wie sich die frühere
Tscheka und GPU . seit einigen Jahren
Nennt — sich seit dem Herbst 1939 mit dem
Schicksal der polnischen Offiziere beschäf¬
tigt hat. In den Akten der Smolenfker
GPU . befinden sich u. a . umfang¬
reiche Listen mit den Namen aller in
die Gefangenschaft der Sowjets geraten« !
polnischen Offiziere, Arzte und Militär¬
geistlichen.

Es geht aus diesen Akten u . a . hervor,
daß man zahlreiche Offiziere zu Handlan¬
gerdiensten für die Bolschewisten zu pres¬
sen versuchte und sie „besonderen Verfah¬
ren* unterzog. Führte das „besondereVer¬
fahren* nicht zu dem gewünschten Erfolg ,dann wurde der Betreffende „liqui¬
diert * , damit er später nichts über die
an ihn gestellten Forderungen aussagen
konnte.

Die Abteilung III der Hauptverwaltung
für Staatssicherheit beim Volkskommissa¬
riat des Jnnern in Smolensk bemühte sich
unter Führung des Hauptmannes der
Staatssicherheit Kuprijanow , des Ober¬
leutnants der Staatssicherheit Lejbkind
und des Unterleutnants der Staatssicher¬
heit Starikowitsch. solche polnischen Offi¬
ziere zu finden, die gute englische und
französische Sprachkenntnisse hatten , um
sie für die sowjetrussische Militärsp ' onagein England und USA . einzusetzen . Ebenso
wurden Engländer und Franzosen, die
einmal in deutscher Kriegsgefangenschaft

-lllterttenz z. KrleMr-ienftkwir-
an vermal -er Moniere Zakob
Aus dem Führerhauptquartier ,den 4. Juni .
Der Führer hat dem General der

Pioniere Jakob in Würdigung sei¬
ner besonderen Verdienste um den Aufbau
der BcfcstigungSwerke im großdeutschen
Frciheitskampf das Ritterkreuz deS Kriegs¬
verdienstkreuzes mit Schwertern verliehen
und an General Jakob folgendes Tele¬
gramm gesandt: „In Würdigung Ihres
besonders tatkräftigen Einsatzes beim Aus¬
bau der Befestigungen im großdeutschen
Freiheitskamps verleihe ich Ihnen daS
Ritterkreuz des KriegsverdienstkreuzeS mit
Schwertern. gez . Adolf Hitler".

Werlinger erhielt Ritterkreuz
V86 . Berlin . 4 . Juni .

Der Führer verlieh auf Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Luftwaffe. Reichs¬
marschall Göring . das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant
Geiger . Staffelkapitän in einem Nacht-
iagdgeschwader . und an Oberleutnant
Mayr . Staffelkapitän in einem Kampf¬
geschwader .

Oberleutnant August Geiger , als Sohn
eines Maschinensetzers am 6. Mai 1920 z»
Uberlingen am Bodensee geboren, kam
im Sommer 1941 zur Nachtjagd . Ein kaltblüti¬
ger , disziplinierter Flieger und Kämpfer , erzielt «
er zum Teil unter schwierigen, gefahrvollen Wet¬
terbedingungen mehrfach Doppelabschüsse . In der
Nacht vom 26. 2. 43 schoß er drei , in der Nacht
vom 29. zum 30. 3. 43 sogar fünf feindliche Flug¬
zeuge ab , darunter drei viermotorige Bomber .
Damit vollbrachte der anarifssfreudige schneidig «
Jäger eine in der Nachtjagd bisher unerreicht«
Leistung . Insgesamt errang er bisher 22 Nacht¬
jagdstege.

gewesen waren , im Lager Juchnow einer
„Bearbeitung * unterzogen, um sie den
Wünschen der GPU . gefügig zu machen,
als Agenten der Sowjets in ihre Heimat
zurückzukehren.

Zahlreiche polnische Offiziere , die in den
Akten der Smolenfker GPU . genannt wur¬
den . sind inzwischen aus den Massengrä¬
bern von Katyn geborgen worden.

Betten

irkuSölrektor
Carl Krone gestorben

Salzburg . 4 . Juni .
Am Freitag früh starb hier völlig uner¬

wartet der Zirkusdirektor Carl Krone
im 73 . Lebensjahr . Bis zum letzten Atem¬
zug war Krone unermüdlich in seiner
Wagen- und Zeltstadt tätia . Noch am
Donnerstagabend hatte der Senior aller
deutscher Zirkusdirektoren der Vorstellung
seines Unternehmens beigewohnt.

Neben seinen riesigen, weltberühmten Schauzelten
erbaute Earl Krone 1918 in München einen
festen Zirkus und erwarb hier Hermatrechte.
Dieses Zrrkusgebäude hat er schon in den ersten
Jahren der Bewegung für die nationalso¬
zialistischen K a m p f v e rs a m m l un g e n
zur Verfügung gestellt und die Partei in ihrem
schweren Ringen um Deutschland unterstützt. Alt «
Münchener erinnern sich an die ersten Ver¬
sammlungen des Führers im Zirkus
Krone in den frühen Jahren der Kampfzeit.
Ungezählte Male haben die alten Kämpfer hier
den Worten des Führers gelauscht und sich di«
Kraft für ihr « weitere Arbeit um Deutschland
geholt .

UM Tanger
Herausfordernde Haltung der Anglo-Amerikaner gegenüber Spanien
Orabtbsricdt aiWerss Rlorresponäsntsn

Pr . v. I -. Rom , 4 . Juni .
Rom veröffentlicht man mit größter- british "

Spanisch
In

Aufmachung tue britischen Um
triebe um SP anisch - M aro kko
und überhaupt den Wandel in der briti¬
schen Politik gegenüber Spanien . Wäh¬
rend sich die britische Agitation noch vor
wenigen Monaten bemühte, das natio¬
nale Spanien durch Schmeichelreden und

Hus rlsm Tagsbuek sins » pronlsolrlslen

Das ckes Lkenc?§
Tierische Stumpfheit einer form - und willenlosen Raffe

Von ss -llirisgaderiobtsrllOÄLWHlkllMMR
IV.

ES ist weniger die verbissene Härte, mit
der der Krieg im Osten geführt wird , es
sind auch nicht die Unbilden des Klimas
und der Verzicht auf fast all« Annehmlich-
heiten des Lebens, die uns immer wieder
aufS stärkste beeindrucken , als vielmehr
der Bolschewist und seine Haltung . Der
Bolschewist — darunter ist in diesem Zu¬
sammenhang nicht die verhältnismäßig
dünne herrschende Schicht zu verstehen ,
jene durch Brutalität , Ehrlosigkeit und
Fanatismus sich auszeichnenden Kom¬
missare und höheren Offiziere, sondern
die breite Masse der Bevölkerung, wie sie
als Soldaten . Bauern und Arbeiter uns
tagtäglich begegnet . .

Gleich zu Beginn unseres Einsatzes gab
uns einErlebnis zu denken, das wir
bei einem Gefecht nordwestlich von R . hat.
ten . Ein Panzer unserer Abteilung rollte
während dieses Gefechtes einen Feldweg
entlang , der leicht in das hügelige Ge¬
lände eingeschnitten war . Etwas abseits,
ungefähr aus halber Höhe einer der bei¬
den Böschungen , liegen zwei verwun¬
det e B » l sch e w ist e n . Als sie den stäh¬
lernen Koloß näherkommen sahen , wälzten
sie sich mit letzter Kraft den Hang herab
in die Fahrtrichtung , so daß die schweren
Gleisketten über sie hmweggingen.

Damals glaubten wir . den Unglück¬
lichen sei — wie es schon öfters der Fall
war — von ihren Offizieren vorgelogen
worden, daß di« Deutschen ihre Gefange¬
nen abschlachteten, und sie hätten deshalb
den Tod an Stell « eines qualvollen Endes
durch Mörderhand gewählt. Bald danach ,
bei der Zurückeroberung der von den Bol¬
schewisten vorübergehend besetzten Stadt

P .. begannen wir , noch eine andere Mög.
lichkeit in den Kreis unserer Betrachtun¬
gen zu ziehen . Wir hatten gerade den
Markt von P . erreicht , der Straßenkarnpf
tobte in seiner ganzen Heftigkeit ; sorgsam
jede Deckung ausnützend, erwiderten wir
das feindliche Feuer , das aus den zerschos¬
senen Häusern hervorblitzte, als wir plötz¬
lich eine alte Frau erblickten . Ihr bißchen
Habe in ein Umschlagtuch gewickelt,
schlürfte die Greisin über den weiten
Platz unbekümmert um den Kugelregen
und ohne aus die Dachsparren und
Mauerbrocken zu achten , die von den Tref¬
fern der sowjetischen Artillerie durch die
Luft wirbelten . Sie ging nicht langsam
und nicht schnell , sondern genau so. als
ruhe die Stadt in tiefstem Frieden.

Während des Vormarsches aus P . ge¬
schah es übrigens , daß ein einzelner Bol¬
schewist auf das Gros unserer mehrere
Kilometer langen Kolonne einen Schuß
abfeuerte. Er hatte sich in einen Graben
geschmiegt, einig, Schritte von der
Straße entfernt , und war von der Spitze
nicht bemerkt worden Sicherlich wäre er
unbehelligt entkommen , wenn er sich nicht
selbst verraten hätte.

Rach der Wiedereinnahme von P . sahen
wir die Beerdigung eines Einwohners ,der bei den Kampfhandlungen getötet
worden war . Die Angehörigen, ein paar
Weiber und zwei Männer , hatten mitten
auf dem Fahrdamm , dort wo der starke
Verkehr den Han gefrorenen Boden ober¬
flächlich zermalen hatte , eine flache Grube
ausgehoben, in die sie den Leichnam ver¬
scharrten . Als etwas später unser Trotz
über das frische Grab rollt« . Wagen um
Wagen, standen sie noch schwatzend zusam¬
men und knabberten Sonnenblumenkerne.

ute nun erschütterte uns ein
das gleichsdm den Schlußstein auf

das Gebäude unserer Eindrücke und
Überlegungen setzte - Es war bei der
Durchfahrt nach C ., kurz nachdem unsere
Division diese Ortschaft den Bolschewisten
wieder abgenommen hatte . In der Nähe
einer Straßenkreuzung lag, halb auf dem
Bürgersteig und halb im Rinnstein, ein
toter Bolschewist ; ein Pak-Volltreffer
atte ihm die rechte Seite ausgerissen ,
art daneben aber betrachtete ein kleines

MädAn von etwa fünf bis sechs Jahren ,
den Finger im Mund , mit staunenden
Augen einen ausgebrannten Lastkraft¬
wagen.

Bei diesem Bilde empfinden wir auf
einmal deutlich , daß der Bolschewist für
uns sein rätselhaftes Gesicht
verloren hat. Ob es das alte Mütterchen
ist , das unbeirrt von dem Kugelregen sein
letztes Habe in Sicherheit bringt , oder der
Soldat , der als einzelner eine kilometer¬
lange Kolonne unter Feuer nimmt , oder
die Familie , di« ihren verstorbenen Ange¬
hörigen im Staub der Straße verscharrt,
oder endlich jenes kleine Mädchen , dessen
Gemüt sogar der Anblick eines zerfetzten
Leichnams nicht zu bewegen vermag — sie
alle ertragen ihr Los mit tierischer
Stumpfheit . Im Lauf« eines Viertel-
jahrhundertS hat es dk jüdisch-kommuni¬
stische Despotte Moskaus fertiggebracht,
aus den 180 Völkern der Sowjetunion
eine form , und willenlose Masse
zu machen . Unter hermetischer Abriege¬
lung vom Ausland sind über 190 Millio¬
nen Männer , Frauen und Kinder von ras¬
sisch und geistig verschiedenartigster Prä¬
gung zu einem Einheitstvv umge-
preßt worden, der weder Menschenrechte
noch Menschenwürde kennt . Äußerlich
kaum mehr vielgestaltig, innerlich ihrer
sämtlichen Werte beraubt und zu einem
sturen Werkzeug der weltrevolutio-
nären Planung dressiert , erduldet sie , waS
über sie kommt , mit einer Gleichgültigkeit
ohne Beispiel.

Weitere Berichte folgen gelegentlich .)

Versprechungen für die Sache der Anti-
achsenmächte zu gewinnen, ist man jetzt zu
dem Mittel der offenen Polemik, ja zu der
kaum mehr verhüllten Dro¬
hung übergegangen- Erst vor wenigen
Tagen wurde die Aushebung einer briti¬
schen Spionagezentrale in der „Tanger
Gazette* durch den spanischen Gouver¬
neur von Marokko zu einem diplomati¬
schen Zwischenfall aufgebauscht , in dessen
Verlaus die Briten und Amerikaner ihren
spanischen Gastgebern eine herausfor¬
dernde feindselige Haltung entgegenstell¬
ten.

Heute kann die italienische Presse in
Meldungen über die Schweiz eine regel¬
rechte britische Kampagne für
die WiederherstellungderIn -
te r n a t i o n al isie r u n g Tangers
verzeichnen . In London , so heißt es «in
diesem von der italienischen Presse an her¬
vorragender Stelle wiedergegebenen Be¬
richt , erkläre man offen , der Augenblick
sei gekommen , da Franco aus der ver¬
änderten Lage in Nordafrika die entspre¬
chenden Folgerungen für Tanger ziehen
müsse. Amerikanische Berichte erklären
dazu, die britische Regierung sei mit der
gegenwärtigen Lage in Tanger nicht zu¬
frieden. Wenn es auch noch nicht bekannt
sei, ob London bereits einen Schritt bei
Franco unternommen habe , so scheine
doch aus der Haltung der britischen Presse
hervorzugehen, daß London die Inter -
nationalisterunq Tangers fordern werde .

Rom verzeichnet diese Kundgebungen
der Feindseite mit voller Ruhe. So deutet
„Popolo di Roma * hMte morgen an . die
Briten könnten in Tanger möglicherweise
eine Entschädigung dafür suchen, daß ihre
Terrorluftangriffe auf Italien nicht in
der erhofften Weise die Türen zu einer
Invasion Europas geöffnet haben.

Wetterführung d «r Fettverbilligung fiir di«
minderbemittelt « Bevölkerung . Nach einem Rund »
erlaß des Reichsaibeitsminifters und de» Reich»«
Ministers für Ernährung und Landwittschaft wer¬
den die Neichsverbilligungsscheine zur Fettuer -
billigung für die minderbemittelte Bevölkerung
für den nächsten Zeitraum vom Juli 1943 an
wieder für ein Jahr im voraus ausgegeben . Für
di« Ausgabe der Scheine gelten dieselben Be¬
stimmungen wie im Vorjahr . Auch der Wett der
Scheine ist unverändert .

Oberregierungs - und Eewerbeschnlrat Dr . Mül¬
ler zum Ministerialrat ernannt .

vertag und DruN :
Der « lemanne , Verlag », und Druaerei >G. m . d v .Berlagrdirettor : Helmut Lebr. bet der Wedrmachi,

I v Frans Lewelmater .
Hauvtlchrtttletter Dr . Hart tSoebel . Pr . Nr. 21.
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Ich darf dich daran erinnern : die letzte
häusliche „Meinungsverschiedenheit* hatte
ihre Ursache darin , daß du schlechter Laune
warst. Bei der Versöhnung hattest du dir
heimlich vorgenommen: erstens habe ich nie
wieder schlechte Laune , zweitens lasse ich
meine Übellaunigkeit niemand entgelten,
der schuldlos ist . Das war ein guter Vor¬
satz . Bist du ihm treu geblieben ?

Du weißt doch : „Der Weg zur Hölle ist
mit guten Vorsätzen gepflastert* , was be¬
sagen will, daß gute Vorsätze Wohl leicht
gefaßt, aber selten verwirklicht Werren . So
wolltest du keine Zigarrenasche mehr auf
den Teppich streuen , wolltest endlich einmal
die zerschlissenen Verdunkelungsrollos er¬
neuern , wolltest beim nächsten Sammel¬
sonntag deine KHW . - Spende erhöhen,
wolltest gelesene Zeitungen an die Front
schicken, wolltest keine unnützen Reisen
machen , wolltest , wolltest , wolltest . . . Lau¬
ter schöne und gute Vorsätze ! Und was ist
daraus geworden?

„Tja *
, sagst du, „man nimmt sich man¬

ches vor , und . . .
*

Hm, ja . ich weiß schon . Das ist aber nach¬
lässig , mein Lieber! Wer sich selbst achten
und von andern geachtet werden will, macht
seine guten Vorsätze zur Tat . Oder wäre
es dir lieb , auf die Frage : „Was machen
deine Vorsätze ? * stottern zu müssen : ,)Tja ,
ich hatte mir ja vorgenommen, aber . . . ? *
In diese Lage darfst du nicht kommen !
(Lasse es aber nicht beim Vorsatz ! ) tikk.

Auszeichnungen. Das Kriegsverdienst¬
kreuz II . Klaffe mit Schwertern erhielten
Unteroffizier Lorenz Heiermann, Paul -
Billet-Strahe 35 , und Obergefreiter Eugen
Kirchgetzner. Steinackerstrabe33.

Spielplanänderungen am Samstag . In¬
folge Erkrankung wird am Samstag für di«
Samstag -Miete ^ an Stelle der angekün¬
digten Operette „Die Nacht mit Easanova *
die Operette „Ein Mädel wie du * auf¬
geführt. Die Vorstellung beginnt um 1 S
Uhr , ebenso die Wiederholung dieser
Operette am Sonntag , dem 6 . Juni . —- In
den Kammerspielen wird an Stelle
von „Jngeborg * die Komödie „Das unter¬
schlug Homer " wiederholt.

Hölderlin- Gedenkfeier in Freiburg . Am
Sonntag , dem 6 . Juni , veranstaltet Uni¬
versität und Stadt eine Hölderlin-Gedenk¬
feier , bei der Professor Dr . Heidegger spre¬
chen wird . Musikalisch «ingeleitet wird die
Feier durch das Freiburger Streich¬
quartett . Die Feier findet 11 .15 Uhr in
der Aula der Universität statt. Eintritt
frei . Karten beim Pförtner der Universität.

Von der Universität. Dem Dr . rer . nat .
habil . Karl Krenn wurde unter Ernen¬
nung zum Dozenten die Lehrbefugnis für
Holzmeßlehre , Ertragskpnde und Forst¬
einrichtung verliehen.

Vortrag in der Universität. Im Rahmen
der öffentlichen Vorträge der Universität
spricht am Montag , dem 7 . Juni . Professor
Dr . Bohnenkamp über „Die Wandlung der
Umwelt des Menschen als biologisches
Problem und als Krankheitsursache *

. Der
Vortrag findet um 20 Uhr c . t . im Hör¬
saal 1 der Universität statt.

Klavierabend Professor Johannes Ho
bohm. Dem Richard - Wagner - Verband
Deutscher Frauen . Ortsverband Freiburg ,
ist es gelungen, Professor Johannes Ho -
bohm für einen Klavierabend am 16 . Juni .
19 .30 Uhr , im Museumssaal , zu gewinnen.
Zur Aufführung gelangen: I . S . Back :
Vier Präludien und Fugen , L . v . Beet-
hdv.en : Sonate pathStique C-Moll op . 13,
W . A . Mozart : Sonate A -Dur und Mar

U
^ nekckole von OHO

Wilhelm, den die Geschichte den Schwei¬
ger nennt , aus dem gräflichen Hause
Nassau , besaß außer seinen deutschen Be¬
sitzungen , mit denen er zum Reich gehörte ,
und denen in den Niederlanden, die ihn
zum Vasallen des spanischen Königs mach¬
ten , auch noch das unabhängige Fürsten¬
tum Orange in Südfrankreich, von dem er
den Titel Prinz von Oranien führte. Tief

.in die niederländischen Wirren verstrickt
und angesichts der gefährlichen Feinde,
die er um deswillen in aller Welt hatte,
hegte er den Wunsch, in seinem französi¬
schen Ländchen einen Mann seines unbe¬
dingten Vertrauens zu wissen , der über
die Gesinnung seiner Untertanen zu wa¬
chen und etwaige Anschläge seiner aus¬
wärtigen Gegner abzuwehren hätte . Nach
reiflicher Überlegung fiel seine Wahl auf
den Edlen Bodolt von Hachenburg , aus
seiner nassauischen Heimat stammend , der
denn auch bald darauf mitsamt seiner
Frau Harwig an seinem Bestimmungsort
anlangte . Den Edlen selbst, einen in vie¬
len Wettern gehärteten Kriegsmann , emp¬
fing das harmlose und friedfertige Völk¬
chen von Orange mit scheuer Achtung . Die
Frau aber erweckte, wo man sie auch zu
Gesicht bekam , eine stille , weil versteckte
Heiterkeit . Frau Harwig war eine stattliche
und eigentlich noch immer schöne Frau ,
aber sie trug auf der Oberlippe einen
ziemlich starken Haarwuchs, ja . man konnte
Wohl sagen: einen richtigen kleinen
Schnurrbart . Und die Leute in Orange,
die draußen in der Welt gänzlich unbe¬
wandert . sich sowieso von den Deutschen
die merkwürdigstenVorstellungen machten,
waren nun der Meinung , daß alle deut¬
schen Frauen auf diese Art beschaffen seien.
waS ihnen überaus drollig deuchte.

Um so gröber war ihr Erstaunen , als
die Eltern Hachenburg ein halbes Jahr
später ihre Tochter Nachkommen ließen

Ausgedehnte Eommerarbeit im Garten
Der Arbeitskalen -er des Klein« und SMaugürlners im Monat Snni - Vor allem : ünkraulbeleitigung
Das Auspflanzen des SpätgemüseS

Wird bis Mitte Juni beendet . Bis An¬
fang des Monats kann noch Rotkohl und
Weißkohl , bis Mitte Wirsing, Blumenkohl
und Rosenkohl gepflanzt werden. Grün¬
kohl wird bis Ende Juni gepflanzt. An¬
fangs Juni kann auch noch Sellerie und
Lauch gepflanzt werben.

Auf leer gewordene Spinat - und Salat -
beete werden Kohlrabi, Gurken oder Ka¬
rotten gebracht. Bis Mitte Juni können
noch Stangenbohnen , bis Ende Juni Busch¬
bohnen . Erbsen und Karotten gesät wer¬
den . Von Rettichen macht man öfters
kleine Aussaaten . Auf Saatbeete wird
zur Gewinnung von Setzpflanzen Winter¬
endivie ausgesät.

Tomaten werden am zweckmäßigsten
eintriebig gezogen, die seitlich entstehenden
Geiztriebe werden weggeschnitten oder
besser ausgebrochen . Dadurch erzielt man
frühe und reiche Ernten . Zu dicht stehende
Saaten der Wurzelgemüse werden ver¬
zogen . Rhabarber wird gegen Ende Juni
nicht mehr so stark geerntet, damit die
Pflanze nicht zu sehr geschwächt wird . Er
ist jetzt für eine gründliche Bewässerung
und flüssige Düngung sehr dankbar.

Kartoffeln werden gehackt und ge¬
häufelt. Die Hauptarbeit im Gar¬
ten ist das Hacken der Gemüsebeete , die

gründliche Bewässerung bei Trockenheit
und die Unkrautbeseitigung. Das Anhäu¬
feln der Kohlpflanzen wird empfohlen . In
diesem Monat gibt man den Pflanzen etwa
zwei - bis dreimal Dunggüsse mit ver¬
dünntem Nitrophoska, etwa 10 bis 20 x
auf 10 I Wasser oder verdünnter Jauche:
Küchen- und Arzneikräuter werden ge¬
schnitten . gebündelt und an schattiger und
luftiger Stelle zum Trocknen aufgehängt.

Im Obstgarten werden die Erd¬
beeren bei trockenem Wetter tüchtig ge¬
wässert . Dasselbe ist auch bei frisch ge¬
pflanzten Obstbäumen notwendig. Bei zu
dichtem Obstansatz ist das Ausbrechen der
zuviel angxsetzten Früchte notwendig, man
entfernt hierbei die kleinen und krankhaf¬
ten Früchte. Das Ausbrechen der Früchte
macht man aber nicht auf einmal , sondern
nur nach und nach . Bei Formobstbäumen
wird der Sommerschnitt durchgeführt.
Hierbei bleiben die Leittriebe unbehandelt.
Bei Formobstbäumen wird der Sommer¬
schnitt durchgeführt . Hierbei bleiben die
Leittriebe unbehandelt. Bet hoch- und halb¬
stämmigen Bäumen ist der Sommerschnitt
nicht notwendig.

Weinreben werden zwei Augen über
der Traube gestutzt, die Fruchtzweige hefte
man an. Die Baumscheiben werden ge¬
lockert und bei längerer Trockenperiode

gründlich gewässert . Wafferschoffe werden
entfernt.

Fallobst muß täglich aufge¬
lesen und sofort einer entsprechenden
Verwertung zugeführt werden, um der
Verbreitung der Krankheiten und Schäd¬
linge entgegenzuwirken. Blattläuse wer¬
den mit Nikotinseifenbrühen oder Py -
rethrum -Derrispräparaten bekämpft . Ge¬
gen Pilzkrankheiten und gegen die Obst-
maöe führt man eine zweite Nachblüten¬
spritzung mit 2prozent. Schwefelkalkbrühe
und 0,4prozent . Bleiarsenatpulver durch.
Aus die Fruchtfäuie jMonilia ) besonders
achten ! Die Raupen der Stachelbeerblatt¬
wespe und des Stachelbeerspanners be¬
kämpft man durch Ablesen der Raupen
oder Spritzen mit Pyrethrum -Terrisprä -
paraten .

Seneralversammlung -er
Sewerbebank

Zum vierten Male in diesem Krieg
hatte die Freiburger Gewerve -
bank eine ordentliche Generalversamm¬
lung einberusen, um über das Jahres¬
ergebnis 1942 zu beschließen . Erstmalig
befanden sich bei der Versammlung auch
die Mitglieder der Landesvant für Haus¬
und Grundbesitz , dessen Freiburger Filiale
im Zuge der Rationalisierung mit der Ge¬
werbebank verschmolzen wurde. Nach der
Begrüßung ergriff der Vorstand, Direktor
Hosfmann , das Wort zum Bilanz- und
Rechenschaftsbericht . Die im Jahre 1942
sich verstärkt fortsetzende Ausrichtung der
deutschen Wirtschaft auf die Ersordernisse
des Krieges brachte einen weiteren Geld¬
zustrom zu den Banken. Das vergangene
Geschäftsjahr zeichnet sich durch große
Geldflüssigkeit aus . Während 1941 die
kurzfristigen Konten noch sehr stark waren,
brachte das Jahr 1942 eine bedeutende
Erhöhung der Spareinlagen . Ein Beweis
mehr für das Zutrauen zur deutschen
Währung . 1942 schrumpfte ebenfalls das
kurzfristige Kreditgeschäft . Viele alte Kre¬
dite wurden zurückgezahlt . Der oberste
Grundsatz der Bank, die Pflege der kleinen
und mittleren Kredite , wurde weiter durch¬
geführt, doch wurde darüber hinaus , be¬
dingt durch kriegswichtige Großaufträge ,
auch größeren Anforderungen entsprochen .
Durch die allgemeine Kr . tekonzentration
ist es zu einem außerordentlichen hohen
Stand der Bilanzsumme gekommen . Sie
ist von RM . 10297000 auf RM . 12826000
gestiegen. Der Gesamtbetrag der anver¬
trauten Gelder beziffert sich auf Reichs¬
mark 11 818 000 gegen RM . 9 406 000 . Der
Bestand der Wertpapiere hat sich erhöht.
Der entstandene Reingewinn . von 44 840
RM . . wurde mit Zustimmung sämtlicher
Anwesenden wie folgt verteilt : 4' /r Pro¬
zent Dividende 31 735 RM . . Zuweisung zu
den gesetzlichen Rücklagen 10 000 RM .,
Vortrag auf neue Rechnung 3104 RM .

Als abschließende Betrachtung konnte
man feststellen, daß nicht nur die Eigen¬
mittel der Bank eine gesunde Stärkung
erfahren haben, soüdern daß auch das Kre¬
ditgeschäft weiter gepflegt wurde , wie es
die Aufgabe einer Gewerbebank ist . ist » .

Sportfest -er Fugend
Am kommenden Sonntag um 15 Uhr

veranstaltet der Bann 113 der Hitler-
Jugend auf dem Freiburger Universitäts¬
stadion das diesjährige Sportfest der
Jugend , zu dem die Freiburger Be¬
völkerung eingeladen ist . Der Führer des
Gebiets 21 (Baden-Elfab ) . Obergebiets¬
führer Kemper , wird bei diesem Sportfest
sprechen und auch die Siegerehrung vor¬
nehmen . Das Sportfest endet mit einem
zünftigen Verfolrmngsradrennen Bann 113
gegen Bann 109 Karlsruhe . Das Pro¬
gramm bietet außer den 75-, 100- und
1500-Meter-Läufen, der 4X100 -Meter-
Staffel , Rundenstaffel. Hochsprung und

cier Nationen
Ursula Deinerts erfolgreiches erstes Auftreten in Freiburgs Festhalle

Im Rahmen der Veranstaltungen der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude*
tanzte am Donnerstagabend in der voll¬
besetzten Freiburger Festhalle zum ersten¬
mal die Filmschauspielerin und erste Solo¬
tänzerin des Deutschen Opernhauses in
Berlin Ursula Deinert . Die Künstlerin
verrichtet aus jeden billigen Effekt. Ihre
Darbietungen stehen auf hohem künst¬
lerischem Niveau. Die Tänze sind tadellos
durchgearbeitet und weisen einen klaren
Aufbau auf. Ursula Deinert ist ein« tänze¬
rische Begabung mit vornehmer Linie und
Kultur . Sie besticht in hohem Matze durch
Zcharm und Grazie, besitzt eine beneidens¬
werte Technik des Spitzentanzes und ist in
der Auswertung des Figurativen dezent .
Keine geringe Rolle spielt die ausgezrick -
nete Mimik . Der Erwähnung wert sind
die geschmackvollen Kostüme .

Alles Werbende . Leidenschaftliche und
Glutvolle atmete das zuerst getanzt«
„Mexikanische Liebeslied* . Erhaben in der
Auffassung und würdevoll im Schreiten
gelang der „Javanische Tempeltanz* .
Leicht und gelöst folgte „Da Ms ans isnts"

nach der Musik von Debussy. Keck und
neckisch der Einsall „Auf dem Ball *

. Der
zündend getanzte Czardas verriet eine
eigenpersönliche Auffassung und mußte
wiederholt werden. Pierrette aus „Karne¬
val* war verhalten und schwermütig , eine
seine und kultivierte Leistung . Ein Kabi¬
nettstückchen erlesenster Art bot die Tän¬
zerin in Mozarts „Die kleine, große Dame* .
Launig und mit einem Schub Übermut
„Cubana *

, rhhthmisch punktiert „Fla-
menca * und als imponierender Schluß ein
feuriger „ Spanischer Zigeunertanz* .

Als Pianist von Format stellte sich
Walter Thiele vor. der in solistischen
Einsätzen nicht nur eine virtuose Technik,
sondern auch einen trefflichen Anschlag und
starke Musikalität zeigte . Außer der Etüde
(C -Moll) . dem Nocturne ( Fis -Dur ) von
Chopin, hörte man „Hirtentanz* von Liszt
und als meisterliche vianistische Darbietung
„Campanella * von Paganini -Liszt.

Die beiden sympathischen Künstler wur-
denüebhaft gefeiert , und man hofft , sie in
Freiburg wiederzusehen .

überliLrä I -uävie IVittmer .

Reger : Variationen und Fuge über ein
Thema von PH . G . Telemann op . 134.

Expcrimentalvortrag. Im Rahmen der
Gastvorträge der Universität wird am
Mittwoch , dem 9 . Juni , um 18 Uhr c . t„
im groben Hörsaal des Chemischen Insti¬
tuts das Vorstandsmitglied der I . G.
Farbenindustrie AG., Dr . Otto Ambros ,
Ludwigshasen, einen Erperimentalvortrag
halten über das Thema : „Chemie und
Technik der makromolekularen Stoffe * .

„DaS Elsaß im Rundfunk". Der Deutsch¬
landsender überträgt am Samstag , dem
5 . Juni , in der Zeit von 17 .10 bis 18.30
Uhr aus Straßburg eine „Schöne Musik
zum späten Nachmittag*

. Zur Aufführung
gelangen Werke von Gioacchino Rossini ,Carl Maria v . Weber , Ferruccio Busoni ,Kurt Hessenberg und Leo Justinus Kauff-
mann . Es wirken mit . das Orchester des
Theaters der Stadt Straßburg und seine
Solisten: Eduard Caron , Alfons Eissen-
beis , Paul Kleiber , Emil Kurz , Heinrich
Schiko und Hans Jakob Sevdel . Rezitatio¬
nen Ursula Blasius . Die Leitung des Kon -

Hanszerles hat Generalmusikdirektor
R o s b a u d.

Orgelabend im Kuppelsaal der Univer¬
sität. Am Mittwoch , dem 9 . Luni , 20 Uhr,
veranstaltet die Städtische Musikschule im
Kuppelsaal der Universität einen Orgel¬
abend mit Werken von Bach und Händel
Dr . Herbert Haag wird von Bach Dorische
Toccata, Largo A- Moll, Fantasie und
Fuge G-Moll und von Händel Präludium
und Fuge F -Moll spielen . Maria Kneip-
Corbe ( Saarbrücken) singt aus den „Deut¬
schen Arien* von Händel „Singe , Seele* ,
„Süße Stille *

, „Das zitternde Glänzen* ,
„Flammende Rose * und „Meine Seele* ,
während Nell Ueter außer dem obligaten
Violinpart zu diesen Arien die Violin-
sonate D-Dur von Händel zum Vortrag
bringen wird .

Handballspiel der Universttätsmannschaf-
ten Bonn — Freiburg . Am Samstag , dem
5 . Juni , findet um 17 Uhr auf dem Uni¬
versitätsstadion ein Handballspiel der Uni¬
versitätsmannschaft von Bonn gegen die
Freiburger Universitätsmannschaft statt.

Trmmfejer für
Professor Dr. h. r. Lik. N. Kapp
Am Freitaguachmiitag iano im Krema¬

torium des Freiburger Hauptzriedhoies
unter zahlreicher Teilnahme der Freunde
uno Bekannten des verstorbenen Leiters
des Jnstituls für Zeitungswissenschaft
an der Universität Freiburg , Prof . Dr-
h . c . Lic . Wilhelm Kapp , die Trauer -
feierlichkeil statt . Im Namen der Univer¬
sität und ihres Lehrkörpers , der Beamten¬
schaft und der vielen Studenten , die einst
als Schüler zu Füßen oes oegetsterren
Lehrers faßen, sowie rm Namen der badi¬
schen Staatsregierung leg ' e unter ehren¬
den Worten der Rektor der Universität,
Prof . Dr . Süss einen Kranz am Sarge
nieder.

Die Universität verdanke dem
Verstorbenen große Erfolge, er sei ein
starker und energischer Förderer seines In .
stituts gewesen , in ihm verlieren die Kol¬
legen einen treuen Freund , die Universi¬tät einen der Treuesten , der Staat einen
seiner besten Männer . In umfassender
Weise würdigte Professor Dr . Ritter
als Vertreter der philosophischen Fakultät
die Verdienste von Professor Kapp , wei¬
tere Kränze unter ehrenden Worten der
Vertreter des Präsidenten des deutschen
zeitungswissenschaftlichen Verbandes. Ge-
heimra« Professor Dr . H - ide , Oberleh¬
rer a . D . Albert Bongartz als Leiter
des „Bundes der Elsaß- Lothringer im
Reich* und ein Vertreter des wissen¬
schaftlichen Instituts der Elsaß-Lothringer
im Reich nieder. Letztere würdigten den
Heimgegangenen als einen getreuen Ekle-
hart des Elsasses . Nach der Trauerfeier-
lichkeit wurden die sterblichen Überreste
von Professor Kapp den Flammen über¬
geben .

Speerwerfen auch Grundgymnastik des
BDM . , Jungmädel - und Mädeltänze,Krdislaufspiel und Keulenvorsührung des
BDM . und auch ein Modellfliegen der HI .

Aus -er Parteiarbeit
Appell der Politischen Leiter der Orts¬

gruppe Eschholz. Bei dem Appell der Poli¬
tischen Leiter im Gefolgschaftssaal der
Wego-Werke sprach erstmals Schulungs¬
leiter Pg . Hecker in knappen Ausführungenüber das Verhalten der Parteigenossen im
gegenwärtigen Schicksalskampf. Ortsgrup¬
penleiter Pg . Gugel dankte dem Redner
und gab dazu noch ergänzend Hinweise all¬
gemeiner Art . Nach Behandlung aktueller
Tagesfragen wurde der Appell mit dem
Gruß an den Führer beendet .

VarteiamtlickeTLekanntmachungkil
NSDAP ., Kreisleitung / NS . -Fraucnschast.Mont« « den 7. Juni . 17.30—18 .3« und 19 .3« bi »

20.3« Uhr , im Frauenschaftsvaus : Gvinn - stil¬lt u n d e für abungsleiterinncn . 18 .3« bis 18.30Uhr : Gymnastikstunde für werdende Mütter .

Ästtt/dve/Ä'A«-/
Es gibt frische Fische. Am Samstag ,dem 5 . Juni , werden auf die neu aufge¬rufenen Kundennummern frische Frische

ausgegeben.
Annahme und Ausgabe von Flickschu¬

hen . Die Schuhmacherinnungin Freiburggibt in einer noch erscheinenden Bekannt¬
machung der Freiburger Bevölkerung zurKenntnis , daß ab sofort die Ausgabe und
Annahme von Flickschuhen ausschließlichauf die Tage Montag , Donnerstag und
Samstag beschränkt bleibt.

Oos Kunrisunltppogpamm
k «lcdsprogrswa . am 8 em , tey , 5. Fm»!: 12.35 dir

12.45 Der Serickt rur 15.30^ 16.00 ^ usrckmlt «sus 6er ?K.-kroduktioa kür «Ire deutrckeu ^ «krmeckt -
»eüüerr 16 .00—18 VO vunler LsmrtLgriecdmMsgr 18.00dir 18.30 Vorreden enk dar Kunclkunkprogrsmm derWock« , 16.30—19 00 Oer Lsttrpiegel .- 19 15—19.30 ?rovt .
berlcdier 19.45—-20 .00 tiens ?ritrrcke rpricdtr 20.15 dir
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und sich erwies , daß dieses Mädchen . Al-
gund geheißen , obwohl mit ihren zwanzig
Jahren vollkommen erwachsen , keinerlei
Spuren der vermeintlichen deutschen
Frauentracht zeigte . Aber die Leute waren
nicht geneigt , ihr Weltbild so schnell zu
ändern, sondern sie trauten einfach dem
Frieden nicht. UM die kleinstädtischen
jungen . Edelleute, mit denen Sitte und
Gesellschaft das Mädchen zusammenführte,
schauten , wenn sie mit ihr sprachen , immer
nur wie gebannt auf ihren Mund , ob auf
seiner rosig blühenden Höhe nicht doch ein
Gräslein sprießen wolle .

Im übrigen war Algund keineswegs
eine überzarte Pflanze . Die Eltern hat¬
ten sie vielmehr in Ermangelung eines
Sohns noch eifriger, als dies sonst in ade-
ligen Häusern der Brauch war . in allen
ritterlichen Künsten erzogen . Sie ritt wie
ein Stallknecht , kannte alle Kniffe der nie¬
deren wie der hohen Jagd , wußte zur Not
einen Küraß zu tragen und hatte zur Nacht
allezeit ein schutzfertiges zweiläufiges
Pistol auf dem Tisch an ihrem Bett liegen.
Und daß sie damit umzugehen verstand,bewies sie des öfteren, wenn sie aus ihrem
Fenster auf das Raubzeug feuerte, das
ihren Tauben nachzustellen kam . Derge¬
stalt festen und starken Leibes war ihre
Deelenverfaffung nicht minder derb und
gesund , und sie wäre darum auch einem
kräftigen Liebesspiel nicht abgeneigt ge¬
wesen . wenn der Rechte gekommen wäre .
Daher verdroß sie die blöde Befangenheit
der adeligen Jugend von Orange , deren
Ursache sie nicht kannte . Und die Mutter ,
die Wohl wußte, was man von ihr sprach,
hütete sich , ihr Mädchen aufzuklären, um
keinen trüben Tropfen in ihr junges Blut
w treiben.

D« s änderte sich alles , als der Chevalier
de Queyffac austauchte , der aus Paris
kam und all der dort blühenden Künste
des Hofmachens und der Verführung Mei¬
ster war Mit dem Erfolg , daß Algund sich
eilends und heftig >n ihn verliebte. Und
starkherzig wie sie war . nahm sie . einmal
so weit, auch keinen Anstand, ihm ein
nächtliches Stelldichein im Burggarten zu
bewilligen , zu welchem Ende sie ihm den

Schlüssel zu dem Pförtchen einhändigte,
durch das man von draußen in den Gar¬
ten gelangen konnte . Die Verabredung
ging dahin, daß Algund, wenn die Eltern
zu Bett gegangen wären , durch das Off¬
nen ihres Fensters das Zeichen geben solle,daß dem Treffen keinerlei Hindernis im
Weg stünde . An dem vorgedachten Abend
nun zogen sich die Eltern früher als ge¬
wohnt zurück . Und Algund in ihrer ver-

f/enmins .ttarensi « »! » « »- , <k»s
Drcstte »nn vom ObsT-rstern , bekannt
«funost «stne fl>eun«1» cstaft mit Kan»
Lstoma , bat <ka» tnagircste un<i pstanta-
» tt'scsts Leben senev «ebb'nen un«i sau-
bertreben F>au, är « cken Lernamen , .«j»«
«ieutrest» bkona L» a" erbrelt, su «kem
enAnei/enäen Lunstveerk :

»6ü>de/ von Ottenkerm"
einer Oiosttung vom Oberrbern, gestak -
tet . / m Rabmen lter 6eeeb«cbt « cke« 7b .
9abrbun«iert » unrck ckar rxannenck » 6e-
»cbeben eu einem skUtbo » <ier Lanä-
»eba/t,- ckr« Lan <t»ebast am Oberrbern
rv !>«i srim LrnndM ite» bienecben und
ktre btenecben als Küter am evorgen
Ltrom.

/ n <ier § o n-n tasnummer unse¬
rer ^ ektunA beginnen icir mit item Ab¬
druck <tes Koma »» .-

»Lärbek von Ottensieim*

liebten Ungeduld öffnete das Fenster schon
eine Weile vor der verabredeten Zeit - Als
sie sich dann wenig später auf die Fenster¬
brüstung lehnte, um hinauszuschauen, fiel
ihr aus , daß der eine der beiden Sand -
steinquadern, die die Brüstung bildeten,
lose war . Es war ein altes Kastell, in dem
sie hausten , aber daß die Steine sich darin
lösten , hatte sie doch noch nicht bemerkt .
Sie beugt« sich hinaus und gewahrte, daß
eine starke Leiter unter dem Fenster ange¬
stellt war, deren eiserne Haken offenbar
den Stein losgestoßen hatten. Und schon

sah sie auch einen Kerl in der Sturmhaube
im Begriff, die Leiter hinaufzuklimmen,und dunkle Schatten hinter ihm deuteten
daraus, daß noch andere ihm folgten. Kurz
entschlossen packte sie mit ihren kräftigen
Händen den lockeren Stein und schleuderte
ihn aus die sich auswärts nähernde Sturm¬
haube. Ein Krach, ein Stöhnen . Poltern
und Fluchen zeigte ihr an, daß sie nicht
übel getroffen hatte. Schon sprang sie ins
Zimmer zurück , ergriff ihr Pistol und
feuerte zweimal in den Knäuel, der sich in
der Tiefe wand.

Die Schüsse weckten alsbald die ganze
Burg , Die Wachen, die in den Garten
drangen, fanden dort einen toten, ein paar
verwundete und auch noch einige heile
Knechte, und fingen dann auch den
Chevalier, der später kam. Der Edle von
Hachenburg verhörte zuerst die üblen Bur¬
schen , dir ihm schließlich gestanden , von
dem Chevalier gedungen zu sein , damit sie
sich seiner , des Gouverneurs , bemächtig¬
ten . Woraus sich ergab, daß der Chevalier
ein Werkzeug der Feinde Oraniens war.
Der Anschlag war nur dadurch mißglückt,
daß die gedungenen Burschen in ihrem
Eifer , ihr Sündengeld zu verdienen, nicht
abgewartet hatten , bis Algund zu ihrem
Stelldichein das Zimmer verlassen hatte,
wie es des Chevaliers Absicht gewesen
war.

Der wurde dann auch vorgesührt- Und
da er sah , daß alles verloren war , ent¬
hüllte er hohnvoll und frech den Eltern
auch den Anteil ihrer Tochter an dem gan¬
zen Geschehen. Er sagte offen , daß er die
Liebschaft mit ihr nur angefangen habe ,
um seine finsteren Pläne zu verwirklichen .
Er fügte lachend Hinz «, man habe ihn
zwar vor dem deutschen Frauenbart ge¬
warnt , aber er habe geantwortet : wenn
ihr die Haare auf der Oberlippe wachsen,
habe ich mich längst an ihrem Munde satt-
geküßt und frage nichts mehr nach ihr . —
Da aber sagte Frau Harwig, die der gan¬
zen Verhandlung beigewohnt hatte : daß
die deutschen Frauen in der Liebe einmal
eine Dummheit machen, das haben sie mit
den Frauen aller. Länder gemein . Dagegen

ist es ein Irrtum zu glauben , daß sie alle
Haare unter die Nase bekämen. Wohl aber
haben sie alle Haare aus den Zähnen, das
heißt in unserer Sprache so viel wie daß
sie tapferen und unerschrok .kenen Gemüts sind , was Eure
Buben erfahren haben .

Kulturpolitische Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

K» lt«ra»»t«»Ich Steiermark — Flandern. Zum
Besuch des dritten Lagers für musische Erziehung ,bas die Grazer Hochschule in Rohitsch -Sauerbrunn
veranstaltete , weilten 200 flämische Musikstu¬dierende und in der Kulturarbeit stehende Fla¬men eine Woche in der Steiermark . Ein Gegen¬
besuch der Grazer Musikhochschule in Antwerpen
ist in Aussicht genommen.

Judilitumsschau Walter Klemm in Karlsbad.Die Kurstadt Karlsbad ehrte ihren großen Sohn
Walther Klemm zu seinem M. Geburtstag durch
«ine Jubiläumsausstellung , die in mehr» als 180
Bildern da» vielseitige Schassen der Künstler »
vermittelt .
Musik

Schubert » llnoallendete in einer Werkhalle . Lin«
Metallwarenfabrik de » Alpen- und Donaugau »
vermittelte ihrer Betriebsgemeinschaft anläßlichder Feier ihres hundertjährigen Bestehens eine
Beranstaltung besonderer Art : ein Konzert der
Wiener Philharmoniker unter Leitung von Pro¬
fessor Clemens Krauß . Meisterwerke klassischer
Musik — Haydn , Mozart , Schubert, Beethoven —
erklangen in großartiger Wiedergabe . Dirigentund Orchester wurden von der Betriebsgcmein -
schaft mit stürmischem Beifall bedankt.
Theater

Linzer Bühnenbilder in Farbsata». Einen Ver¬
trag zur Geschichte des deutschen Kulturrheaterr
im großen Bülkerringen unserer Tage leistet der
Reichsgau Oberdonau mit der Veröffentlichung
einer wertvollen Bilderschrift „Bühnenschaf -
fen im Krie g" . Es handelt sich um ein Werk
über die Bühnenausstattungen des Linzer Lan¬
destheater » in der Spielzeit 1941/12 , dessen be¬
sonderer Wert darin liegt , daß ihm ausschließlich
Farbfotos nach dem Agfa-Kolor -Verfahren zu¬
grunde liegen .

Panl Hartmann gastiert» in Litzmannftadt . Der
Präsident der Reichstheaterkammer , Staatsschau¬
spieler Paul Hart mann , gastierte in Litz-
mannstadt und spielte in Goethes Faust I . Teil
di« Rolle des „Faust".



ÄerÄernanne Samstag . 5 . JuniFolge 154 - Seite 4

Deutschlands eiÄe OperVon
LRI7N0 TL ? ?

Der Erfolg , den im 15 . Jahrhundert
die erste Oper des florentinischen Dichters
Ottavio Rinuccini und des Musikers Ja -
copo Peri erzielte, war ein zur Wirklich¬
keit gewordener Traum , den viele schon er¬
träumt hatten.

Was lag näher , als daß die Künstler gar
bald Peris Beispiel nachahmten? Ueberall
schoflen wie Pilze aus dem Erdboden neue
„Opern" , und mit Ablauf des dritten
Jahrzehnts fand die slorentinische Erfin¬
dung auch ihren Weg ins Ausland .

In Deutschland entstand die erste Oper
inmitten der Wirren des Dreißigjährigen
Krieges am Hose des Kurfürsten von Sach¬
sen. Am 13 . April 1627 sollte die Vermäh¬
lung seiner Tochter Sophie Eleonore mit
dem Landgrafen Georg von Hessen-Darm-
stadt vollzogen werden , ein triftiger Grund,
daD Haus Kursachsen in vollem Prunk er¬
glänzen zu lassen.

Diese heikle und so überaus wichtige
Frage löste endlich ein Mann am Hofe des
Kurfürsten: der Hofkapellmeister Heinrich
Schütz , einer der bedeutendsten Musiker
und Komponisten jener Zeit , den seine
'Zeitgenoffen als den „ fürtrefflichsten, welt¬
berühmtesten. allerbesten deutschen Kapell¬
meister" bezeichneten. Und das war gewiß¬
lich keine Schmeichelei für diesen Mann ,
der ja auch heute nicht zu Unrecht in der
deutschen Musikgeschichte den ehrenvollen
Beinamen „Vater der deutschen Musik "
führt.

Johann Georg war ganz entzückt von der
Idee seines Hofmusikus, die darin bestand,
die „slorentinische Erfindung " nach Deutsch¬
land zu importieren und auf der Hochzeit
vorzuführen .

Und so geschah es . Die „Daphne " — so
hieß die Oper — von Rinuccini und Peri
aus Florenz zu erhalten, bot bei den
freundschaftlichen Beziehungen der beiden
Fürstenböse keine sonderlichen Schwierig¬
keiten . Wohl aber der italienische Text . —
Aber hatte denn der Burggraf und Kam¬
merpräsident Karl Hannibal zu Dohna
nicht einen Sekretarius namens Martin
Opitz , einen Mann , der in der Kunst der
Poeterei sehr erfahren und weit und breit
bekannt war ? So bekam der berühmte
Gründer der ersten schlesischen Dichterschule
den ehrenvollen Auftrag , die „Daphne " zu

übersetzen , und mit Freuden nahm Opitz
diesen Auftrag an.

Im Jahre 1627 wurde die „Daphne"
des Rinuccini von Martin Ovitz umgedich¬
tet und von Heinrich Schütz neu kompo¬
niert .

Diese in ihrer Originalform erste Oper
überhaupt ist in ihrer Umgestaltung zu¬
gleich auch die erste Oper, die in Deutsch¬
land aufgeführt wurde . Die Aufführung
erfolgte am 13 . April 1627 auf Schloß
Hartenfels in Torgau im Tafelsaal vor
dem Neuvermählten Paar , der kurfürst¬
lichen Familie und zahlreichen fürstlichen
Gästen. Im damaligen Hofdiarium heißt
es : „Uffn Abendt den 13 . April agirten
die Mustcanten musicaliter eine Pastoral
Tragicomoedie von der .Daphne '."

Fenkalinskitut für Theaterwissenschaft
Pros. Vr. Heinz Kinöermann nach Vien berufen >- Schaffung einer Institutsbtbliothek

Durch den Rektor der Wiener Univer¬
sität wurde das neubegründete Zentral¬
institut für Theaterwissenschaft, das dem
Lehrstuhl für Theaterwissenschaft an der
Wiener Universität angeschlofsen wurde ,
feierlich eröffnet. Die Aufgaben des neuen
Instituts , das den Anregungen und Be¬
mühungen des Reichsleiters Baldur von
Schirachzu danken ist. wurden von dem
Direktor des Instituts , dem bisher an der
Universität Münster wirkenden Univ .-
Prof . Dr . Heinz Kindermann , gleich¬
zeitig Ordinarius des Lehrstuhls für
Theaterwissenschaft, dargelegt . Wenn un¬
ter den verschiedenen Städten , die sich um
den Sitz dieses Zentralinstituts bewarben

München, Frankfurt, Jena , Weimar ) , die
ahl auf Wien gefallen sei . so deshalb ,weil Men als die an theatralischer Trabi-

sprachHitler-Mgenü unö Theater » SS
In der Zeit vom 30 . Mai bis 6 - Juni

findet die Erfurter Arbeitswoche „ Hitler-
Jugend und Theater " statt, die gemeinsam
von der Hitler-Jugend und den Städti¬
schen Bühnen Erfurts durchgeführt wird .

In der Eröffnungsfeier sprach Reichs¬
dramaturg Ministerialdirigent Dr . Rainer
Schlösser über die Beziehungen zwi¬
schen Krieg und Kunst . Er gedachte der
!HJ .-Kameraden an den Fronten , in deren
Zeichen unser Tun und Lassen stehen
müsse . So hätten auch die Erfurter Kultur¬
tage die Aufgabe , uns kriegstüchtiger zu
machen. Die Auseinandersetzungen an den
Fronten gingen keineswegs nur um wirt¬
schaftliche Dinge ; dieser Kamps schließe
auch das Recht ein, unserem Blute gemäß
Lenken und dichten zu dürfen . Die Kultur
kämpfe um ihr Dasein . Dabei handele es
sich nicht nur um die deutsche Kultur oder
die eines anderen Landes . Der Bolsche¬
wismus renne gegen die Summe aller
Kulturen an, und deshalb sei es nötig , die
Jugend immer wieder mit dem Erbe un¬

serer Kunst und dem Kunstschaffen unse¬
rer Tage vertraut zu machen . Es sei nicht
notwendig , Worte unserer Dichter aus¬
wendig zu lernen : aber in den Herzen
müßte das eingeschrieben sein, was die
Dichter Preisen und verwerfen . Wer den
unzerstörbaren Geist unserer Dichter und
Komponisten in sich ausgenommen habe,
verstehe zu kämpfen und, wenn es das Ge¬
setz erfordert, auch zu sterben.

Die Erfurter Aufführungen dieser Woche
würden in der Sprache unserer Zeit der
Jugend ihre Ideale nahe bringen . Das
Kämpferische sei der Kern der Kunst , und
nur das halbe Jahrhundert zwischen 1870
und 1914 habe vorübergehend den Irr¬
tum aufkommen lassen , daß ein in Wohl¬
stand eingebettetes Leben ideal sei. Die
groben Kriege seien der Schmelztiegel ge¬
wesen, aus dem die Nation geistig geläu¬
tert hervorgegangen sei und eine Zeit ge-
schaffen habe, in der es sich zu leben
lohnte.

tion und an Theaterfreudigkeit reichste
Stadt der Deutschen angesehen werden
müßte und hier für dieses besondere Ar¬
beitsgebiet Möglichkeiten gegeben seien,
wie sonst nirgends in Europa .

Mit der Aufgabe , als theaterwiffen-
schaftliches Institut der Universität für
die theaterwissenschaftliche Heranbildung
zu sorgen , verbinde sich die Bemühung ,
von hier aus die neuen , gemeinsamen
Methoden der Theaterwissenschaft in ziel-
bewußter Zusammenarbeit weiter zu ent¬
wickeln . Es soll ein Forschungsapparat
aufgebaut werden , der sowohl den deut¬
schen Theaterforschern als auch denen der
übrigen europäischen Nationen zur Verfü¬
gung stehen wird . Eine enge freundschaft¬
liche Zusammenarbeit mit den Wiener
Theatern , den Wiener Theatersammlun¬
gen, den Sammlungen der Stadt Wien
und mit der Schauspielschule des Burg¬
theaters ist vorgesehen. Führende Persön¬
lichkeiten des Theaterlebens haben dem
Institut bereits ihre Unterstützung zuge-
sichert : Reichserziehungsminister Rust,
Reichsdramaturg Dr . Rainer Schlösser, der
Präsident der Reichstheaterkammer Paul
Hartmann . Ministerialdirigent Dr . von
Eckmann . Generalintendant Lothar Mü-
thel u . a . Den Grundstock der Instituts -
Libliothek wird di« mehrere tausend
Bände umfassende Bibliothek - es Schau¬
spielers Busch bilden , welche die Univer¬
sitätsstadt Münster Prof . Kindermann in
Anbetracht seiner bisherigen , dortigen
Wirksamkeit als ständige Leihgabe anver¬
traut hat. Auch für die Entwicklung der
Forschungsarbeit seien, wie Prof . Kinder¬
mann darlegt , bereits einleitende Schritte
unternommen worden . Wir nennen nur
die Planung eines Reallexikons der
Theaterwissenschaft, das europäisch ange¬
legt werden soll. Das neue Institut , das
seine Arbeit bereits in den nächsten Ta¬
gen aufnehmen wird , befindet sich im
Michaeler-Kuppeltrakt der Hofburg.

I . X . B.

„ ß/Isrksribillig" kocsisn , clis ficuctsrung
Die neuen Lebensmittelrationen und die Gaststätten-Speisekarle

Die Festsetzung der wöchentlichen Fleischration
aus 250 Gramm stellt die Gaststätten und Beher¬
bergungsbetrieb « neuerdings vor die Aufgabe ,
ihren Küchenbetrieb der gegebenen Lersorgungs -
: age anzupassen. Wie der Leiter der Wirtschafts¬
gruppe Gaststättengewerbe , Mentberger , nntteilt ,
ist nicht beabsichtigt, den Vorschriften über neue
Lebensmittelrationen eine Änderung der Speije -
kartenanordnung an die Seite zu setzen .

Im Einvernehmen mit den zuständigen Reichs¬
behörden soll den Gaststätten auch weiterhin die
Befugnis bleiben , 100 - Eramm - Fleischge -
richte anzubieten und abzugeben . Es ist das
für manche Gerichte nicht zu entbehren und kommt
den Wünschen jener Gäste entgegen , die lieber
selten, dafür aber etwas ausgiebiger Fleisch essen
möchten . Die schon oft erhobene Forderung aber ,
daß auf der Speisekarte di« 50 - Gramm - Ee -
richte das Bild bestimmen müssen ,
wird sich nun unter dem Druck der Verhältnisse
stark durchsetzen . Während di« Gaststätte 100-
Eramm -Speisen liefern kann , mutz sie alles daran¬
setzen, den Wünschen der Gäste nach 50- Eramm -
Gerichten zu entsprechen. Der Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe Eaststättengewerbe benutzt diese Ge¬
legenheit , um die Epeisekartenvorschristen über die
Abgabe von Fettmarken in Erinnerung zu
rufen und auf ihr « strengste Beachtung hinzu¬
weisen. Die Bestimmung , daß für ein Gedeck in
der Regel nicht mehr als 15 Gramm
Fettmarken und nur in seltenen Ausnahmesällen
20 Gramm gefordert werden dürfen , sei im Laufe
der Zeit mehr und mehr vergessen worden . Mit
Fett müsse äußerst sparsam gewirtschaftet werden ;

die Vorteile der Zubereitung in größeren Mengen
seien in sorgfältiger Weise auszunützen und muß¬
ten dem East zugute kommen . Voraussichtlich
werde sich die Nachfrage nach Speisen , die gegen
ganz geringe Fetlmarken geliefert werden , er¬
heblich steigern, zumal die Fettration um 50
Gramm je Versorgungsperiode erhöht wurde.
Mentberger empfiehlt den Gaststätten dringend ,
auf jeder Speisekarte künftig täglich neben dem
Stammgericht ein sorgfältig zubereitetes und aus¬
reichend bemessenes Gericht zu halten , das gegen
Abgabe von nicht mehr als5ErammFett —
und allenfalls noch etwas Brot oder Nährmittel ,
soweit der Erlaß des Reichsernährungsministers
vom 17. 4. 1942 nicht entgegensteht — gereicht
wird und in genügender Menge vorhanden sein
soll . Dieses Gericht müsse zusammen mit dem
Stammgericht denRückhältderVerpfle -
gung bilden .

Auch das markenfreie Gericht müsse noch
mehr gepflegt werden . Durch Einsatz von aus¬
ländischen Eemiisearten , Artischocken , Fenchel usw . ,
durch Verwendung von Wildgemüsen unter Zusatz
deutscher Gewürze werde sich manches Herstellen
lassen, was zur Sättigung des Gastes beiträgt .
Auch sei es im vierten Kriegsjahr eine durchaus
angebrachte Forderung , daß Salate marken¬
frei anzubieten sind , indem sie ohne Verwen¬
dung von Ll hergestellt werden . Der Gastwirt
werde einen Helfer für seine Aufgabe, „mar -
kenbillig " zu kochen, in der Fachpresse mit
Hinweisen und Rezepten des Instituts für Koch¬
wissenschaft usw . haben.

^ /ii 'kckoH in «kenigen Teilen
Anzeigenwerbung nur »och ia Zeitungen und
ütschristen . Vielfach versenden Firmen noch

allerlei Werbedrucksachen aus der Vorkriegszeit ,
die nach Inhalt und Aufmachung den geltenden
Grundsätzen zeitgemäßer Werbung nicht ent¬
sprechen . Der Werberat der Deutschen Wirtschaft
verbietet daher jetzt grundsätzlich die Verteilung
aller Prospekt«, Broschüren, Kataloge usw., die
nicht von den zuständigen Stellen nach dem

Januar 1943 ausdrücklich als Werbedrucksachen
genehmigt worden sind . Anzeigen zur Wirt¬
schaftswerbung dürfen ab sofort nur noch in
Zeitungen , Zeitschriften und Lesezirkelmap¬
pen erscheinen. Von den Genehmigungen zur An¬
zeigenwerbung in Fachbüchern, Schriftenreihen ,
Telefon - und Adreßbüchern, Fahrplänen , Kurs¬
büchern, Reiseführern usw . gelten nur die nach
dem 20. 3. d . Z . erteilten weiter . (Reichsanzeiger
Nr . 120 vom 28. 5. 1943 .)

Rur noch vier Rastermessertypeu . Di« vielen
hundert Rasierklingensorten find im letzten Jahr
radikal zusammengestrichen worden . Jetzt folgt
mit Anordnung der Bewirtschaftungsftelle Eisen- ,
Stahl - und Blechwaren vom 20. Mai 1943 eine
Typenentriimpelung bei den Rasiermessern . Der
Sortenüberschuß trat hier zwar einer rationellen
Fertigung nicht so hemmend in den Weg wie bei
den Rasierklingen , immerhin dürfen künftig auch
nur statt Dutzenden von Schleifarten und Aus -
ührungsformen nur noch vier hergestellt werden .

Feder Hersteller darf auch nur ein « der zuge-
assenen vier Typen erzeugen.

Stahlrohrbetten »»«« ehr auf Bezugschein .
Stahlrohrbelten wandern heute hauptsächlich zur
Wehrmacht, in di« Lazarette , Krankenhäuser
usw . Soweit darüber hinaus noch Betten für den
ioilen Bedarf zur Verfügung standen , konnten
ie an den Handel frei geliefert und vom Ver -
iraucher frei bezogen werden . Im Interesse einer

strafferen Steuerung auch der „zivilen " Stahl¬
rohrbetten hat jetzt die Reichsstelle für technische
Erzeugnisse die Stahlrohrbetken bezugscheinpflich¬
tig gemacht. Kontingentsträger wie etwa die
Wehrmacht , Lazarette usw. können die Betten
nur gegen Eisenbezugsrechte bestellen. Die Her¬
stellung der Betten ist fortan nur noch den Fir¬
men erlaubt , die eine Herstellungsanweisung be¬
kommen. Sie müssen monatlich ihre Erzeugung,
Versand und Auftragsbestand melden . Die An¬
ordnung ist am 15. Mai in Kraft getreten .

Für kriegsbedingte Schätzungen
Zu seiner Anordnung über Vergütungen für

kriegsbedingte Schätzungen vom 17. September
1942 hat der Reichskommissar für die Preisbil¬
dung unter dem 24. März 1943 Ergänzungs¬
bestimmungen erlassen, die im Reichsanzeiger vom
1. April 1943 verkündet sind . Zu dem Personen¬
kreis der Schätzer, die für kriegsbedingte Schätzun¬
gen Entgelt beziehen dürfen , treten nunmehr die
Gerichtsvollzieher , die von den Rechtsanwalts¬
kammern ermächtigten Rechtsanwälte , die Orts -
gerichtspersonen und die friesischen Auktionatoren .
Die Lrgänzungsbestimmungen umschreiben ferner
näher , was als anerkannte Gebührenordnung im
Sinne des A 3 der Anordnung anzusehen ist , und
treffen Regelungen für die Fälle , daß ein Schätzer
nach mehreren Gebührenordnungen zu berechnen
befugt ist und daß ein Schätzer außerhalb seines
Sitzes an einem Ort eine Schätzung vornimmt ,
an dem anders Gebührenordnungen gelten . Die
Ergänzungsbestimmungen machen es endlich dem
Schätzer zur Pflicht , bei Annahme des Auftrages
den Auftraggeber darauf aufmerksam zu machen ,
nach welcher Eebührenregelung er sein Entgelt
berechnet, und ermächtigt ihn , die Schätznieder¬
schrift durch einen auffallenden Vermerk „Nur zu
kriegsbedingten Zwecken !" oder ähnlich zu kena-
zeichnen.

- IlF » ^ SF » ///s
Mit». Ia «isakd . krsuäs geben bekannt .

«Isü unsere äret klLäels vierlenun
ein 8ebH*v5tvrOden bekommen Kaden,
krau -knn» LIstngvr (r . 2t . StLätlsckes
Lrankenkau », Wöeknerinnsnkeim .l-ör-
raek , Larisnj u . Xldert Llslnger . Klar-
reU (Kreta ^ Mdslm ) . 46661

HVerosr Luüoil ksILt unser Ltanunkalter .
In ckankd . kreuäe : ^ sny Lnkner ged .
vse » (r . 2t . korettokrankenkaus Vr.
Laer ) - LuüoU Luknsr . ?rsidurg/8r ..
XooraästrLös 10, 3. 3uni 1943. k1094b

ldre VermLklung geben bekannt : >V1l-
kel » linkes - Klart» banke » geb .
kücksrt . klüncken / KlüIIKetr». 4 . 6. 43.

Tdre VsrwSKIung geben bekannt : Ober -
gekr. Otto Itvtobolä - Lisa Letndolü
ged . Kiugsrmann . krstamt -kluÜback /
öroggtngvn , 5. ^unl 1943. L 19282b

Tdre Lrtvgstrsuung geben bekannt : Larl
Lrleg - U1IÜL Lrteg geborene Kisker .

gsn !
*
Ä

"
Kla? 1943. 48712

V l̂r daben uns verwaklt : kelrivedel
3osvt ^rttsedter - -kodanna ^rttsekler
ged . Xunr . Klick ?arten . 5 . 6 . 43. 46792

Tdre VermLdlung geben bekannt : vr .
Qvntker Aaüek » tlnterarrt , rur 2e1t
1. ? . - LUsadetk Slaüek ged . ttokerer ,
can6 wvä . kreiburg 1. Lrsg . , ttaupt -
straLe 2. 29. klar 1943. 11070b

^Vir baden uns vermLKIt: kaul Ltrg,
2. 2t . 1. ? . - Llss Ltrg geb . Wagner .
Lacbaracd a. Kk . / kreidurg , K4aria-
IkerestL -LtraLa 18. 11092b

AVtr r̂uräen krisgsgetraut: Hennan»
Olatt, Odergskr ., 2 . 2. 1. ? . - Nannl

Fuvt
*

?gb« .
^

19445b
2dre VerrnLkluog geben bekannt : Vlpl .-

lng . WollrLM Ltsvlv » 2. 21. Oderlt . -
Lrtk» Llsvls geb . Klarier, kreiburg .
Leicdsgratsnstraüs 6. 2573b

lkre VerinSLIung geben bekannt : klar
W1N« Onn , ^ - Aauptscdarküdrer jn
einer U-kanrergrenaäLeräjvjsLoQ , rur
2eit im keliis - Lisa Wtllwann ged .
Garzes , krelburg / Vortmark (ttann . ),
Juni 1943. 2395b

3acodistraÜ « 54 . 5. ^unl 1943 . 2232b

liogsr . Liansingsn , 5 . 6 . 1943. 19439b

W^ a.
*

KK..
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u^ *?943^ ^
45071

Oottes illierkons-etiUeksrn
Rktsedltiü ist am 3 . nack

unsere Ii«de,
kersensx . ^kuttsr . Lck ^vjexdT'-
mutter . Oroümutter u . laute

Ask. 8eke !d!e. ^ Itsekotten -
oeekio . lrss . <1. irolä. 2^ ütter -

ekreokreures
irr» Uter V. 77 7̂.. ^voblvorde -
rertet . rur sviseu Ruke siu -
LvSArrssn. 48473
lltlsee/ ^ eustLöt , 4. ^uui 1943 .
In t !«k. Iraner : Claris 8tr »ui>;
^ ermann Straub unä k> su :

8lr »ub u . k'rsu ; KIsrtiu
Lern u . k'rsu ; Läusrä Kseb
u . Lrsa ; LunI Lüekert u . k>su :
L6uar6 Vreber u . k*r»u ; 25
LukeNciuäer u . ^ uvervsu6te .
Vetstunäen : Sonntag . 14 Ukr .
kn 2>41ii» tex in >7sustaät : 6e -
»räbnins : LEontas . 9 Ilbr . v.
ävr k^ ieZbolkapells Xeustaät

Heute krüb sntsvbl 'isck naeb .
langem , sok v̂sr . I -eiilen mein
lieber L4ann. unser berrens -
suter Vater . OroLvatsr unä
Lruäer

Oberlokomotlvkübrsr
im SS . lisbsnszabre . 11109b
Vreldurir 1. Rr » 3 . Innt 1V48 .
In tietsm Icksckä: 8nun « ^ Nraier
seb . Lekmiät ; 6-s Lluüer un -ä
^ uvervauäte .
Oie Resräi ^unic ist am L4on -
tas . 7. ^ uk ^Vunseb äes
Verstorbenen Liuiot sie in aller
Ltille statt . Orsves Lselenopter
am 7 . 6 . . 6.4S . in 8t . Lonraä .

Sonntag , den 6. Juut 1943.
Alt -Kattzol. « otteSdten« Sretbur «:

Källt aus . 46655« N-Katyol. Gotte»dle»« tu :
Siickinge « : 9 .30 Ubr Amt und

Predigt .Lörrach : 14.30 Uhr Amt u . Pred .Bell : 17.30 Uhr Amt und Vred.Alt -Kathol . GvtteSdien« in Lsttftet
ten : Sonntag . 6. Juni . 9.30 Uhr
Amt . Prediat u . all« . Kommun.

Frei bürg : Eval .-lut ». Erwseikirch«.StadtNr . 10 : 10 Ubr : Gd-ft. Bruch.
10 Ubr : Kadlt. . Ptarrb . 46699

Evang . Gsttcsdtenve
Freiburg : Ludwiask . : 9 .30 Sdft . :

10.45 Kadtt. — CSriltusk . : 8 Gdst .m . Cbrl .. Sol : 9 .30 Sdft .. Lef-
lelbacher: 10.45 Kadst . — Bau -
lusk. : 9.30 Gdst. . Dürr : 10.4S
Kadlt. — Lutderk. : 8.30 Gdft., Lic.Dr . Setnstus : 10.45 Kadlt. : 19.30
Geil« . Abendmulik. — Melanch-
tbonk. : 9.30 GdN . . Görcke : I0 .4S
Kadlt. — Hriedensvlr . : 10 Gdst. .
Wolfinaer : 11 .15 Kadlt. — Bäh¬
ringen : 8.45 Cbrl . : 9 .30 Gdst . .M- ttmüller : 10.30 Kadlt. — Bet¬
zenhausen: 10 Gdft.. Rauvv : 11
Kadlt. — Llttenwetier : 9 Gdst..Sielert : 10 Kadlt. — Tbeod.-Hlied-
ner- K . : 10 Gdst . . Bath . 46727

Gut «» : 8.1S Ubr Gdft.
Waldkirch: 9 .30 Ubr Gdft. : 10.30

Cbrl . : 11 Uhr Kadlt. 46706
Emmendingcn : Stadtktrch« 9 .20 Ubr.m. Koll. «Miss . Rull : 10.39 Uhr :

Cbrl . aller Pfarreien u . Kleinkin-
deradtt . lRuff ) : 11 Ubr : Kinder-
adlt . <RuM . — AnltaltSkirche: 9
Ubr ( Wr .I . — Walser: 14 Uhr :
m. Koll. «Miss . Rulll . — « oll-
marsreute : 15 Uhr : Hestadst , m.
Vortr . v . Kiribenrat Vatb -Hrba .
<d . Ev . Kirche d . Oftmarkl . 48105

Kirchzarten : 14 Ubr Gdft.. GallS.
Hlnterzarten : 10 .30 Ubr Gdst . mit

Nachkonsirmation u . Einlübruna
der Konftrm . . bl . Abdm. . Galls .

Titisee ( Wölls Titisee-Lotel) : 9 Ubr
Gdft.. Galle .

Neuftadt/Schw . : 9 .30 Ubr Gdft. :
10.30 Ubr « ad« . 46559

Bonndvrl : 9.30 Ubr Gdst . 46665
Grasenhauscn : 14.30 Ubr Gdft.
Staufen : 9 Uhr « d«. 26907
Bad Krozingen : 10.15 Ubr GdN .
Hügelheim : 10 .30 Ubr : Gdft. anschl .

Kinderadft 46692
Over - «. Rtedereggenen : fällt auS.
Buggtnge « : 9 .45 Ubr Sauvtadst ..

anschl . Sadft . : 13 Ubr Cbrl . : 15
Ubr Kleinkadst. 46680

Müübeim : 9 .30 Ubr : Gdft. . anschl .
Kinderadft . 44459

Müllseil » (Berelnrbaus . Bunzftr .s :
13 Ubr : Kindrrttund « : 16 Ubr :
Qbereaaenen . 20 Ubr : Anlvrache
<A>. — Lonnerstaa . 20 .30 Ubr :
Bibelstund« . 44460

Müllhcim : Lnnere Million A . B . :
6 . Juni 14 Ubr Miillheim
6. Juni . 20.30 Ubr Müllbei«
8 . Juni 20.30 Ubr Auaaen
7. Juni . 20.30 Ubr Riederweiler
8. Juni 20.30 Ubr Wolfenweiler
10. Juni . 20.30 Ubr . Müllbetm.

Badenweiler : 10 Ubr Gdft .. Huchs:
11 Ubr Kadft. Dienstag 20.3« Ubr
Wochenadst .Sunzinge « : 14.30 Ubr Gdft. . Reidel.Lörrach : Cbrl . Linnnelsabrt : 8 UhrHrübadft . . Dekan Katz : 9 .30 Ubr
Sauvtadst .. Dekan Katz : 11 Ubr

^ Kinderadft . 45066
Tülltngen : Cbr . Simmelfabrt : 10

Ubr Sauvtadst . . Pfr . Stetdl « : 11Übr Kinderadft . u . Cbrl .Weil : 9 Ubr vünktl . Gdst. « ein « in-
^ deradst.Hriedlingen : 9 Ubr Gdst. 46707
Haltingen : 10 Ubr Gdst . (Simmel -

labrt ) . Pfr . Dr . Merkl« . 46522
wbblen : 9 .30 Ubr Sauvtadst . : 10 .30

Ubr Kinderadft . 45063« renzach : lv Ubr Sauvtadst . : 11 Ubr
„ Cbrl . : 13 Ubr Kadst. 45143Binzen : 9 .15 Ubr Gdst. 45065
Stlingen : 10 .30 Ubr Gdft. 45064Rötteln : 10 .15 Ubr Sauvtadst . : 11.15Ubr Cbrl .Höningen : 9 Ubr Sauvtadst . : 18

Ubr Cbrl . 45068» rombach: 10 Ubr Sauvtadst . : an¬
schl. Cbrl . : 13 Ubr Kinderadft .Steinen : 9 Ubr Sauvtadst . : 10 Ubr
Cbrl . 46669

Maulburg : 8 .45 Ubr Gdft . : 10 .45
Ubr Kadst. 46714

Schovfheim: SamStaa 20 Ubr Wo-
chenschlutzandacht . Svnntaa : 9 .45
Ubr Gdft. : 11 Ubr Kadst. 46715

Fahrnau : 8 .30 Ubr Gdft. : 10 Ubr
Kadst. 45069

Hausen: 20 Ubr Gdft. : S1 Ubr Sit¬
zung des Ktrchenaenieindeaus -
schulses . 46719

Schöna» ». W. : « ein Gdft . 46722
Wieslet : 20.45 Ubr GdN . 46759
Bell t. W. : 9 .30 Ubr Gdft . : 10 .30

Ubr Kadft. 46718
Tegernau : 14 Ubr « ad« . 46758
GrrSgen : 8 .15 Ubr Gdst. 46720
Todtnau : 9.30 Ubr Gdft. . Pfarrer

Jvvach . 46721
Renenweg : 9 .30 Ubr Gdft. : 10.30

Ubr Urnenbeisetzung: 11 Ubr Kin-
deraotteSdientt . 46757

Säckingen: 9.30 Ubr Sauvtadst . :
„ 10.30 Ubr Cbrl . : 13.15 Ubr Kadft.Wehr/Badrn : 10 Ubr Kadft. : 16 .15

Ubr GdN . 48268
Rheinfelde« : 8.30 Ubr Cbrl . : 9 .30

Ubr Sauvtadst . z. SimmelfabrtS -
left: 11 Ubr Kadft. 46679

Lanscnburg : 9.Z0 Ubr Gdft. . anschl .Kadft. 48283
WaldSbut : 8 .45 Ubr Cbrl . : 9.30 Ubr

Sauvtadst . : 10 .30 Ubr Kadft. 47120
Ttenaen/Oberrh . : 9 .30 Ubr Gdft . :

10.30 Ubr Juaendodft . 46703
Stüblinaen : 15.30 Ubr Gdft . 46704

Armbruste». Hischerau S 1041—1225
Lentrneker-Stäble .« reuzftratze 13 . . . . 1871—S1S0

Eaertenftrake 1 . . . . 621— 760
Eckrrl« St .. Gerberan 7b LOS-- 746
Sspavdl L . . MnfterM . 110O- lM
Hörter H.. Hriedrichftr. 8 291— 360
« vtbr . Ad .-Sitler -Str . 92 237— 285
Riedel Sandstr . 15 269- 318

Dt« Abgabe ist ans der Rückseite
deS Kundenausweises einzutraaen .Einschlaavavter tst mltzirbrtnaeu .
Dteieniacn Verbraucher , di« mit
Ablauf beS 5. Junt 1943 ihr Be-
zuas -recht nicht ausaenützt haben,verlieren ihren Anspruch auf Be-
lieferuna für diese Birtetluna . 46728

Hreibur » s. Br ., den 4. Juni 1943.Der Oberbürgermeister
SrnährungSamt — « bt. B —

Gold. Kettenarmband verloren am
Mittwoch. Abzuaeb. Gauchstt. 10.

- 3. Stock , aea . Belohn« . _ 2801b
Roter Geldbeutel m. Jnbakt Verl . a.

SamStaa . 28. Mat . v . Vierktuden
bis Wilb .-Dürr -Str . Abzug, gea.
Bel- Lna . Wilb .-Dürr -Str . 17 od .» undbüro Hreibur« . 467V

Schw. Lrdrrgeldmiwvchen mit arötz .
Jnb . Verl , am 3 . 6. abdS. v . Le¬
ben. Omnibus . Strotzend . . Star »
kenlttatz« . Abzug, aeaen aut« Bel .
Hunbbüro Hrb .. Polizetvräftdtum .

Berteiluna von frischen Fischen.Am SamSta » , dem 5. Jnnt 1943 .aelanaen in den «achstebenden Hisch-
verteilunasftellen

frtfch « Fische
zur Verteilung . Die Ausaab « erfolgt
nur auf Borlaae des Sausbalts -
ausweileS und des KundenauSwet -
ses zum Bezug von Fischen.Bum Bezug werden auiaerufen :

KundenausweiS Nr .Nvrdsee AG. . Ad .-Sitler -
Stratz « 149 . 6501—750«

Holzhauer I .. Rtngftr . 26 1601—1829
— Adelbauserftratz« 29 . 1349—1533

Salzstr . 26 (Dietsch-
Setterlchl . 1562—1780

Moser « . . Leirenftr . 38 3076—3549
Jacob Fr . . Gauchftr. 19 1926- 2300
Reinhard Ed .. « d .-Sitler -

Itratz « 281 . 2801—3060
Gottlieb L.. G . m. b. H ..
Hillal« II . Rotlaubftr . 2 585— 658
— IV . Klaraftratz« 15 . 608- 702
— XV . Schwär,wald -

stratze 181 . 526— 563
— XVII . Engelberaer -

ftratze 23 . 485- 512
— XX . Stadtftratze 72 . 290- 338
— Uffhausen. LudreaS -

Lofer -Stratz« 64 . . . . 529— 648

Bekanntmachung.
Die Eröffmrna der Sochweide

Todtnauerbütte -Helddera ftndet am
Montag , dem 7. Juni 1943. statt.

Todtnau/Schw ., den 2. Juni 1943 .
. Der Bürgermeister . 46630

Zt/o/ » s ->« LS/AS »»
Mtrrer « och (od . Köchin ) aesucht f.

Penfton mit etwa 16 Personen .
Landbaus Krauttnger . Baden¬
weiler . 20066b

Tüchtig. Kafsterer(in ) (Im Nebenbe¬
ruf ) gesucht zum Einholen unserer
Monatsbeiträa « für unsere kleine
Lebensversicherung für Pfafsen -
weiler u . Uma . Beding . : Stellung
einer Barkaution . Bewerbungen
an dt« Karlsruher Lebensverftche-
runa AG . . Direktion d . S . Org .
Südbaden Hreibur « t . Br „ Ad -
Siller -Stratze 194 . 46367

Krankenschwester. 39 I . . erfahren auf
allen Gebieten der Kranfenvflea «,wirtschattl . u . organisatorisch lebt
befähigt , sucht selbst . Wirkung; -
kreis , am kiebft . als Heimleiterin .
Angebot« unter 20070b .

Freundl . möbl . Aimmer in Stadt¬
mitte von Dauermieter zu mieten
gesucht . Ana unter Lö 19438b .

Biete ln Konstanz a . B . schön« sonn.
4- B .-Wobnuna mit Bad . Küche u .
sonst . Bubebör aea eine ebensolche
tu Hreibur « od . näherer Umaeba.Angebote unter B 60689 .

München—Freiburg —Baden -Baden .Biete t . München S)4-B .-Wohnuna
m . eina . Bad . Terrasse usw . . 85
RM . . aea . Sbnl. In Hreibura/Br .
Auch Ringtausch m. Baden -Baden
od. Serrenalb (evtl . SauStausch) .Immobilien E . Schäler . Baden -
Baden Sauvtftr . 21 . 48510

Wohnungstausch mit Leivzt». Blei«
in Leivzia od . 4« od . 2- B .-
Wobna .. monatl . 70 bzw . 35 RM . .
od . ln Wurzen b . Leivzia ln Eins .-
Saus m . Btergarten 5)4 Bt .. KS .,
Veranda Bad . Bubebör . monatl .
95 RM . Suche in Hreibur « oder
sonst , auch klein . Ort t . Schwzw.
2—4- B .-Wobna . Dr Klemt. Wur¬
zen b . Leivzia . Schönertftr . 11 .

Fahrstuhl für lOsähiia . Jungen für
Schuliabrt »es . Sollnau . Sauvt -
stratze 89. 3 . Stock . 20019b

Ein Transport Kühe u . « albinnen
ift einaetrofsen . Vtebbandla . Karl
Krieg . Hretbura . Stallung z. Gol¬
denen Krone . Kronenftr . 46540

Rind - (Hinterwälder ) . 2 Jahr alt .
»u verk . Kautz . Altenschwand.

1 Transport hachtr. Kalbinne « . zum
Teil aewöhnt im Bua sowie
schwarzb . Milchkühe sind einaetrof -
fen bei Hrz . Lander . Bad Srozin -
aen . Tel . 207 . 46708

Truthahn u . zwei Hübner zu verk .
Gesucht wird iunae Milchziea« u.
klein « Bickletn zum Aufziehen.
Kautz Altenschwand. 19052b

Gntgel . grötz . « rnndftück od . Bau -
vlatz in Badenweiler zu kauf . »es .Angebot« unter 200°' '-

Freibank Schlachthaf Lörrach : Mon-
taa . 7. 6 . 43 . 8- 11 Ubr Hleisch-
abaabe auf Ausweisnummer 1051
btS 1328. 19447b

YVlrtsedakt »uw Ksnckeldlletz,WNcktal, ad 5 . Juni viecier gs-
vkknet . I -eapolck 8ekzvedr .

ikeinsr verton Hunüsckakt nur
Kenntnis , äaü mein llseegreü -
daackel laut Bnoränung ad 30 .
Llai auk die Dauer äes Lriegss
atillgeleat ist . lad äanke meiner
vsrten ^ unäscdskt kür äaa mir
«nta -egensebraakte Vertrauen .
B-ckellianaen <! en 3 . Tuns 1043 .
k'a . Rodert Reliler u . VamI»«.

»».-

i .A

LlroSe, Nana : 8a . 10 .00—21 .90 8 ».
Ickiets X ..» in dlöäel
Dn . . . l" 8o . 14.00- 18.45 »u!
Lli« . „« llgoon«. 8o . 14.00—21 .!
aull . dlie . Rio bköäel vie
Du . . . ! '

Rammersplele : 8 » . 10.00—21 .00
„Das unterscdlug Römer " . 8o .
10.00—21 .00 „Da , nnteraedlngRömer " .

I -Iecker- nock Rlavtoradenck ln
I -örraed am 8onntag , 6 . lluni ,
20 Ddr . in der städtis «dsn I 'est -
daNe . dlitvirkend « : Ran »
Lodl . blanndeim (Bariton ) :
Drvin Visland . 8tuttg »rt (Rla -
vior ) . I-iselotts s?rs ^stztter ,Llannäieim (Illavserbegleituna ) .
Dieder von 8edpdert , 5Volk ,Lradm » ; Liavimverke von
ReetkovSn . 8odubsrt und 6do¬
pin . Ronrerteemeinsedskt dUn-
aer Rünstler .,8üdvestdentsed -
lanck" .

Vor rund 180 Taftren besannen
di« 8psrkass «n ibrs Tätigkeit .
Xus kleinsten Xnkängsn baben
sied Institute sntviokelt . die
deute niobt msbr aus der Voiks -
vi -rtsebakt vegmidenksn sind .Vdsrsll püsgen di« 8parksssen
den 8pargedanken , sie fördern
dis deimstliotie XVirtsobakt . sie
nutvsn dem LmLsinsn , sie die¬
nen der Desamtkeit . öedsr Spa¬
rer ist sin vicktigsr Träger des
deutsodsn Xukbsue » . der deut -
seben Xrbeitskreude ! Okkent-
iiebe 8parkasse k'reidnrg i . Sr .
(8tädt . 8parkasse ) . 46753

OrllnvälderstrslZe 18.
Ilur nook venigs Tage !
In Srstsukkübrung sin Diku-
k'iim in deutseker 8pra «bs !
ItrUrrlsIr » Ireettonek »
mit Dilia 8ilvi . Xmedeo IXaa-
rari . Carlo Romano . Duisa 6a -
rella . Die bsitere Desediedt »
von der entrückend naiven
Diebe eines kleinen dlädel ».Sin ll'iimverk , das Daedstürmsentfesselt . tVocksnscdauvscd -
sel . öugendverbot . Freikarten
ungültig . Leins tel . Lartende -
stsllUngen . 14.30. 17.00. 19.30.

Rarmonla-Uaktaplol»
DrünväldsrstrsLs 18 .

8onntag . 6. lurii . vorm . 10.30 :
8ondsrvonsteUun « des I 'ilmse
lbrürzlsli » ^ reettttnett ,
Din Dilm der Diku in Drstsnk -
kübrung in deutscher Sprache ,lugendverbot . Drsikartsn un¬
gültig . Laueste tVoebensedau .

Casino - VarletS . Rslkortatraöe 3 :
dlorgen 8onnt » g , 16 Dkr :
Damilisnvor Stellung .
Lunst — Rumor — Xrtistik !
Dacben » . laut . Rand ! Beginn
Tunkt 20 .00 I7kr . Dverto
6 s11ini , Tommaen . Rien und
Ceisda Vong . 2 Rukksnos . Lun -
dru Lekrödsr . 8entomm . Beter
Oülick . Taul Tulpenstengei .

Ritter -VarietS . Ssrtolckstraüe 25
20.30 Dkr Vorstellung mit den
bekannten 2 Taiscbspislern .

Schlüsselbund mit Ltut gefunden,
« bzubolen Gottenbeim . Rathaus .

Satter Rrän , Treibnrg i. Br . Ie
den 8smstag u 8onntae »bsnd
Roorert . 29444

TIrkn , bkna RolrmüIIer ! Der Zir¬
kus . der 38 8t » » ten bereiste ,nacb seinem grollen Drknlg in
Tkorrkeim jetrt in Treiburg ,
hfsüplatrl Täglich 3 Vorstel¬
lungen 15.30 und 19.30 D' br .
. Sensationen , die man nie ver -
gillt ." — Tiersedau über 60
Tiere au« allen Tonen der Drds
ab 10 I7kr geöffnet . Vorver¬
kauf Tixarrenksus Lampe .Xdolk-Ritler -8tr .. und Tirkus -
kasse von 10—12 ITIr und ab
14 I7kr . Tirkusruk 9153 . 48513

Mrkn , bla » Rolimllller ! Der Tir
kus . dep 38 8taaten bereiste ,
nacb seinem grollen Drkolg in
Treiburg . kommt »uk sin rvsi -
tägigss Oastspiel nacb blüll -
beim . Blair am alten Lssernen -
dok . Rrvkknnng Äontsg . 7 . Juni ,
10.90 Cbr . Dienstag . 8. Juni ,
2 Vorstellungen . 15.30 u . 10.90.
Vorverkauf nur an der Tirkua -
kasee . — Lommt am dlittvock ,
9 . luni . di, einsekl . Breitag ,
11. luoi . nach Lmmendinge » .

Rauskranen , die Drdbeeren e!a-
ABCLen vollen , und kein ge¬
naues Bereut , hierfür daben ,sollten sieb vor dem Lin -
tVLCLen erst ein solches be¬
schaffen . Digentümlicdkeiten
der aromatischen Brüebte , ikr
Reifegrad , richtige Brnte . vicb -
tige Voraussetrungsn beim Din -
35-D6Lsn selbst usv . müssen
beachtet verden , sonstentsteben
I-sickt Beblscklägs , di« das köst -
licke BintVLCLgut dem Ver¬
derben aussetren . tVsr eine ge¬
naue Xnl -eitung rum D!n-
tVDCLen von Erdbeeren ha¬
ben vili . erbäit ein« solche ge¬
gen Einsendung dieser auf eine
mit genauer Xbsendersdresss
versehene Bostkarte aükgekleb -
ten Xnrsige von der Einkoed -
Versuchskücbe I . Ä-' ECL L Co.in Oeklingsn/Baden . 46769

Rock einige tausend 8pätkr »ut -
a. Bodenkoblrabensetrlinge ab-
rugebsn . Cärtnerei Cimdel ,Löndringen . Bismarckstr . 30 .

vts frlackrlcksbau ,
Tägi . 14.45. 17.15. 19.45. Erst¬
aufführung ToSksIrrA « , ein
ital . Bilm in deutscher 8pra -
cks mit Conckit » hlontsnegro .Osvaido Varsnti , Daura Lucci
u . » . m . Ein dramatisches und
spannendes Bilmverk . Daru
tVochensckau , Lulturkiim . Iu -
gendlicde über 14 lahre rugel .
Leins tel . Best .

Utn - krlaclrlchibau,
Voranreige : 51org>en . 8onntsx ,10.30 I7kr . Büm -5lorgenVeran¬
staltung m . d . Barbku -Iturülmen
Reimliede Oast « in Wald und
Blnr — Rnnte Lriecbtiervelt
— Tal der Wies « — Brübling
in den Vogesen — LristoNe .Daru dis Deutsch « Wocken -
sedau . lugendlicbe rugelassen .Erm . Eintrittspreise : 8a »I "0
und 80 Rpk .. Rang 1 Rdl . Vor¬
verkauf an der Tageskasse .

cs »1n» -Rehr »pI « I« Belkortitr 3
Lur kurre Tsit !
Ein Bilm -Dokument des- 8ckä -
ker-Expedition 1938 39

Tibet .
Liege »ebene und einmalige Bil¬
der aus dem esdeimnisvollsten
Dand « Xsien » . Woebsnsekau -
vecdssl . Jugendfrei . Ebren - u .
vveikarten ungültig . Beginn :
14.30. 17X0. 19.Ä.

T« ntrsltk «st » r üedikkstralls 9
Lur 3 Tag «
Ein berauberndes Dustspiel : --R » stlmirit was i»1vl»t -
In diesem Dustspiel entfesseln
4 Lomiker Daclisalven . Dis
lustige Cescbickts einer amü¬
santen . folgenreichen Reirats -
sebvindelei mit R . X . Roberts ,Xdele 8andrvck , Viktor de La¬
va . Dirl Rolrsekud . Woeden -
sedauveebsei . Lulturüiim . Ju -
gendvsrbot . Breikartsn ungül¬
tig . Leine tel . Lartenbesteliun -
gen . 14.30. 17.00. 19.30. 46745

Tontrslthsstor 8chikfstralls 9
hlorgen , 8onntag . vorm . 10.45
Erlsbt « Relmat .
Tbüringen . Der Begriff schön¬
ster deutscher Dsndscbakt . —
8elten « Tieraufnabmen . — Der
Bilm gibt uns Einblick in die
Lunstsekätrs Tküringens . Bur¬
gen und 8cklösser reugen von
groüsr gsscbicktlicbsr Vergan¬
genbeit . Ermällixts Eintritts¬
preise : 0.50, 0 .80. 1 .00 RIA. Lar
ten im Vorverkauf an der Ta¬
geskasse Tsntraltbeater . 40745

Unlon -Ihgst « 8cd « trsn » IIse 7
Lur noch venixs Tage !
Ranz blossrin

Ekel - Rerm . Relin . Else
v . blöilendork . Jos . Dora . Brite
Lampers . Ran « Holt . Lurt
hleisel . Ein Clane »tück komi-
seber Darstellungskunst von
Rans dlossr . Ein Bilm , so lu¬
stig und ledensvskr . vie sie
lange keinen gesehen haben .
8am «t »g Wockensckauvecdssl .
Jugendfrei . Breikart . ungültig .
Leine tel . Lartenbssteliungen .
14.30. 17.00, 19.30. 4S7SI

kmm «n«>Ing»n : I »nttsllh «ot»r
8amst » g. 8onnt »g. Llontag
Ducis Englisck . dlsri » Xnder -
gast , Bau ) Rörbiger8o «- in Brt1clitcl >k»n
Ein grvlles Dustspiel mit den
besten Darstellern des deut -
seken Bilms . Cesrmg : Rsrbert
Ernst Crvk . Jugendliebe über
14 Jahren Tutritt .
8onntag 15.00. 17 .30. 20.00 Ckr ,
Werktag 30.00 Cbr . 48101

>lurh»u»-I1eht»pl«>«

8amstax . 5 . Juni , 20.30 Cbr . u .
8onntae . 6 . Juni . 18.00 u . 20 .30 :
Rer
Lack dem gleicknamigen Ro¬
man von Dudvig Cangboker m.
Elfriede Datsig . Bau ! Riebter, -
Willv Rösner . Brita Lampers ,
Ernst 8»ttler . Tke » Xichbicd -
Isr u . s . Beiprogramm : Bimpks
lernen fliegen . Tonvocke . Ju¬
gendlich « von 10 Jakren ab M -
gslassen . Lein VorverkauD


	[Seite 780]
	[Seite 781]
	[Seite 782]
	[Seite 783]

